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DoNMlbe TageSiilia»,
Ueberde» T e r m i n  d e r N e  « w a h l e u  

,» u m  R e i c h s t a g  ist, wie dem „Hamb. 
Korrrsp.« «nd auch anderen B latter» offiziös 
Mitgetheilt wird, eine Entscheidung „och nicht 
getroffen. „Vvricnlflg kann »,„r soviel als 
sicher gelten, daß die Wahlen nicht, wie eine 
Ze it lang erwogen wnrde, im Herbst statt- 
finden werden. Wahrscheinlich w ird man 
wieder, wie vor 5 Jahren, einen Tag im 
Jn n i festsetzen. Spätestens in der ersten 
Maiwoche dürfte dann der gegenwärtige 
Reichstag geschlossen werden.« Die konser- 
vatlve „Pommersche Reichspost« w ill wissen, 
daß als Termin siir die Neuwahlen zum 
Reichstag der 17. Ju n i in  Aussicht ge- 
nommeu sei.

Der Vorsitzende des B u n d e »  d e r  
^  a n d w i r t h e  Freiherr von Wangenheim 
vat sich in Schwerin in der Generalver­
sammlung des BnndeS des LandesvereinS 
Mecklenburg wie folgt ausgelassen: »Die 
Regierung gehe in ihren Maßnahmen auf 
wirthschaftlichem Gebiet nicht von konser­
vativen, sondern von liberalen Anschauungen 
aus. Darüber habe G raf Vosadowsky glück­
licherweise volle Klarheit geschaffen, indem 
er äußerte, die deutsche Landwirtschaft Hütte 
keinen Anspruch, berücksichtigt zn werden. 
Die Regierung wandle Wege. die zn unserem 
Ruin führen müßten. I n  absehbarer Zeit 
w ird  sich eine große Scheidung der politischen 
Parteien einstellen, e» w ird  nur eine große 
Gruppe rechts «nd links geben, eine die 
Monarchie erhaltende Parte i und die deS 

^^0- v. Wangenheim mustert«

wab! -Wenn es zur Stich-
Frein zwischen Sozialdemokraten und
m-». !0 " l, ,st es ein politischer Fehler,
wenn w ir gegebenen Falles fü r den Freisinn 
eintreten. Enthalten w ir  uns fortan in 
einem solchen Falle der Wahl. Lieber einen 
Sozialdemokraten als eine» Freisinnigen in 
den Reichstag kommen lassen!« Der Bnnd 
der Landwirthe müsse sich bemühen, seine 
wirthschaftliche» Anschauungen in die Kreise 
^ k a th o lis c h e n  Bauern zn bringen, diese 
lelbstständig zn machen. Das Verderben der 
nationalliberalen Parte i sei es gewesen, daß 
' b den Gründerjahren den Großkapitalis-
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mns vertreten hat. Jetzt hat die Parte i 
prinzipiell Stellung gegen nnS genommen. 
Innerhalb der Fraktion w ird ein arger 
Terrorismus ausgeübt, sodaß w ir von» Bund 
einem Nationalliberale» unsere Stimme nur 
geben können, wenn er verspricht, sich der 
Partei der Nationalliberalen nicht anschließen 
zu wollen. Dasselbe g ilt von der Reichs- 
Partei; sie ist prinzipiell nicht m it uns ge­
gangen. Im  weiteren Verfolg der D is ­
kussion äußerte von Wangenheim noch, der 
Kampf, der jetzt ausgekochten werde, sei fü r 
die Zukunft Deutschlands mindestens ebenso 
nothwendig, wie der in  den Jahren 1870/71. 
Nur, wenn er zu unseren Gunsten ausfällt, 
kann der Zustand befestigt werden, der da­
mals geschaffen: Kaiser und Reich.

Die »Deutsche Tayesztg.« äußert zum 
F a l l L ö h n i n g :  »Der Fa ll Löhning ist 
gestern im Abgeordnetenhause in breiter 
Weise behandelt worden; ob zum letztenmal«, 
muß zweifelhaft bleiben. Vollkommen ge­
klärt ist er trotz der eingehenden mehrmaligen 
Ausführungen des Finanzministers nicht. Das 
einzige erfreuliche Ergebniß der gestrigen 
Erklärung ist das, daß «uumehr als er­
wiesen gelle» kann, daß die Berheirathnng 
m it der Feldwebelstochter nicht Ursache der 
Verabschiedung LöhningS gewesen ist. Durch 
diese Annahme erhielt der Fa ll den aller- 
unangenehmsten Beigeschmack. Nach den 
gestrigen Erklärungen des Fiuanzministers 
und den früheren des Kriegsministers ist 
dieser Beigeschmack beseitigt. Im m erhin 
bleibt noch ein peinlicher Rückstand übrig. 
Dennoch möchten w ir  jetzt darauf verzichten, 
diesen Rückstand nachträglich aufzurühren, 
weil dadurch an der ganzen Sache nichts 
geändert und gebessert werden kann. Den 
dringenden Wunsch aber möchten w ir  noch­
mals aussprechen, daß nu» in Zukunft ein 
Fall Löhning erspart bleiben möge.«

Einer der neuesten amtlichen Berichte 
über die » F l e i s c h  n o t h «  vom Berliner 
Zentralviehhof lautet: „Nach Rindern war 
wenig Nachfrage, sodaß ungefähr 240 Stück 
unverkauft blieben. — Der Kälberhandel ge­
staltete sich langsam, e» w ird nicht ausver- 
kauft. — Bei den Schafen beschränkt« sich 
der Absatz anf etwa 500 Stück. —  Der

Schweinemarkt verlief langsam und w ird  vor­
aussichtlich nicht geräumt.«

Die w ü r t t e m b e r g i s c h e  Kammer 
nahm am Dienstag die Volksschulnovelle nach 
Ablehnung der sozialdemokratischen und demo­
kratischen Anträge noch den Regierungs­
entwurf an, welcher an der geistlichen O rts- 
schnlanssicht festhält.

P r ä s i d e n t  K r ü g e r  liegt nach 
einem am Dienstag ausgegebenen ärztlichen 
Bericht in Mentone au einer Lungenent­
zündung darnieder.

Den Z a r e n  und dessen Gemahlin, die 
sich Anfang A p ril znr See nach Ita lie n  be­
geben werde», w ird  die französische Re­
gierung nach dem »Figaro« an der Küste 
Frankreichs durch das Nord- oder das M itte l­
meer-Geschwader begrüßen lassen.

Der r u s s i s c h e  Finanzminister W itte ist 
am Dienstag vom Zaren beauftragt worden, 
die Zollverhältniffe im fernen Osten zu 
regeln. —  Zum Stabschef des M ilitärgebietS 
S ib irien  hat der Zar den Generalmajor 
Hörschelman» ernannt.

Die Unruhen in M a z e d o n i e n  werden 
eifrig geschürt. Die Pforte theilte den Bot- 
schustern einen Bericht des türkischen Handels­
agenten in Rustschuk m it, welcher meldet, 
daß sieben bulgarische Banden, 6730 Mann 
stark, organisirt worden seien, und welcher 
die Name» der Führer der Banden und die 
Distrikte nennt, in  denen sie operire» sollen. 
Die Hanptoperation soll vom B ila je t Saloniki 
ausgehen. — Znm W a li von Monastir ist 
General A li Riza Pascha, Kommandant von 
Kossowo und ehemaliger Generalstabschef 
Edhem Paschas im griechisch-türkischen Krieg 
ernannt worden.

Der Präsident von G u a t e m a l a  be­
nachrichtigte das diplomatische Korps von der 
durch Honduras und Sau Salvador be­
günstigten Möglichkeit eine» bewaffneten 
Emigranten-Einfalls in Guatemala und den 
dagegen ergriffenen Sicherheitsmaßnahmen. 
Auch der Präsident von Nikaragua w ird der 
thätigen M ith ilfe  zu einem Kriegszuge der 
Emigranten beschuldigt.

C h a m b e r l a i n  ist am Dienstag in 
Bloemfontein eingetroffen nnd nach M i t ­
theilungen des Wolffschen Bureaus begeistert 
begrüßt worden.

Deutsches Reich.
B e rlin . 4. Februar 1003.

—  Gestern Nachmittag nnternahmen 
beide Majestäten einen Spaziergang; znr 
Abendtafel waren geladen: P rinz Adolf 
zu Schaumbnrg - Lippe, Generaladjntaut 
G raf Hülsen-Häseler und Intendant Kammer­
herr von Hülsen. Heute Morgen unternahm 
Se. Majestät einen Spaziergang und hatte 
darauf eine Besprechung m it dem Reichs­
kanzler. Um 12 Uhr wohnten die Majestäten 
der Tranerfeier für den verstorbenen S taats­
minister D r. von Delbrück in der Gnaden- 
kirche bei. Später hörte Se. Majestät im 
königlichen Schloß den Vortrug des S te ll­
vertreters des Chefs deS Zivilkabinets Geh. 
OberregiernngsrathS von Valentin'». Zur 
M ittagstafe l bei Ih ren  Majestäten sind ge­
laden: P rinz und Prinzessin Heinrich, Erz­
herzogin Zsabella von Oesterreich und der 
k. k. ungarische Botschaftsattache Graf von 
Schönborn nnd Bnchheim.

—  Generallentuant von Trotha, der im 
Kriege 1870/71 eine Kavalleriebrigade führte, 
ist im A lter von 84 Jahren in Halle a. S. 
gestorben.

— Die Meldung des »Lokalauz.«, wonach 
der Legationsrath v. ProllinS znm Gesandten 
in Venezuela ernannt worden sei, w ird  der 
»Nat.-Ztg.« von unterrichteter Seite als un­
zutreffend bezeichnet.

— Heute Vorm ittag um 11 Uhr wurde 
in der Gnadenkirche im Znvalidenpark eine 
Tranerfeier fü r den verstorbenen Staats» 
minister a. D. D r. Delbrück abgehalten. Der 
Sarg war vor dem A lta r aufgebahrt. An der 
Tranerfeier nahmen außer den M itgliedern 
der Familie Delbrück theil der Kaiser nnd 
die Kaiserin, die hier weilenden Prinzen des 
königlichen HanseS, das kaiserliche Haupt­
quartier, die Damen und Herren der Um­
gebungen, ferner der Reichskanzler, die ak­
tiven «nd inaktiven Staatsminister, die 
Staatssekretäre, die Generalität und die Ad­
m ira litä t, die R itte r des Schwarzen Adler- 
ordens, die Spitzen der Zivilbehörden und 
der städtischen Behörde», die Gesandten der 
Bnndcsstaaten, zahlreiche Gelehrte, Künstler, 
Parlamentarier, der studentische Ansschuß 
der technischen Hochschule m it dem Banuer 
usw. Oberhosprediger D r. Dryander hielt

^  ^  (Nachdruck verv
^ . ». fortsetzn»,«.)

»Ich Werde es niemals können 
Wollen muß Ihnen genügen,« versetzte 
uiSlans in edler Bescheidenheit. °  

»Ich habe es ja kommen sehen« fuh 
M a io r fort, »und ich habe es m it F r 

denn ich habe schon läng 
ü n tt . . .  Wesens erkannt. I n
unseres Saw,-s der E rinn

Sohnes geweiht ist. sind 8
uberfln»,g - -  Stanislans, wenn ich die 
4ttnneb einzigen Kindes in die ^briae

A-ben noch besitze -  denken Sie stets d! 
A  aller Leben selbst, dessen
" « » . .g lü c k  m Ih re»  Händen
b u ra ^§ ,L  Herr von S
»urg daß ,ch es nie vergessen werde!«

^  Weinend lag Elfe an der B rn it < 
BaterS. I n  dieser Stunde erschien 
^enes Glück ih r fast wie ein Unrecht, 
stanislans empfand ein gleiches, er e 

-sie Hand des Herrn von Schombnrg 
Preßte sie ehrerbietig an die Lippen. 
.,1» ^ ' ! . . . ^ ° ^  des Dankes zu sagen w 
Ä tim .ne. ' Thränen erstickten

' W i. ^ « ^ ? A * h " te S  Kapitel.
Wie das glitzert und blitzt in der 

:g«g«nd des frenndlicheu Städtchens Ve» 
mm Lo!r. M i t  einem dicken Eispanze,

sich der Fluß bedeckt nnd die Anhöhen nnd 
Hügel rings um das Städtchen liegen unter 
einer dichten, weißen Schneeschicht begraben, 
anS der kaum die verwitterten Pfähle der 
Weingärten hervorragen. Ueber all der Winter- 
lichen Pracht lagert der helle blinkende 
Sonnenschein eines Dezembertages.

Wochen der anstrengendsten Märsche, der 
blutigsten Gefechte sind vergangen. Der 
Vorstoß des Generals d'AurelleS von Süden 
nnd Westen her über OrleanS ist zurückge­
wiesen. Der Feind hat sich getheilt; General 
Bourbaki zog nach dem Süden ab, General 
Chanzy erhält das Oberkommando und geht 
anf Le ManS zurück. Die Avautgarden- 
Division der deutschen Armee besetzte Ven« 
dome nnd Umgegend.

Aber einer langen Ruhe sollten sich die 
deutschen Truppen nicht erfreuen. Jeder Tag 
fast brachte neue Gefechte und Rekognos- 
zirnngen.

Auch heute, am frühen Morgen, sammelt 
sich ein Detachement auf dem Marktplatz zn 
einer NekognoSzirung des Feindes.

Vergebens strebt die winterliche Sonne, 
die Dunkelheit der Nacht m it ihren Strahlen 
zn durchbrechen. Im m er neue und dichtere 
Nebelschleier schieben sich vor das Gestirn 
des erwachenden TageS, und jetzt beginnt es 
auch „och z„ schneien! Langsam und nnanf- 

sinken die Schneeflocken nieder; man 
sieht kaum, daß sie zur Erde falle», wie ein 
weißer, flockiger Schleier breitet sich das 
Schneegestöber vor den Augen der Soldaten 
aus, die in dem lautlosen Schneefall wie 
in einer Wolke stehen, die sie von allen 
Seiten nn,giebt, die sie m it einer weißen, 
kalten, lockeren und doch schweren Masse ein­

hüllt, wie ein großes, weißes, unheimliches 
Leichentuch.

Das Detachement anf dem Marktplatz be­
steht anS zwei Kompagnieeu Jäger, drei 
Schwadronen Gardedragoner nnd zwei Ge- 
schützen. Der Dragoneroberst, eine hagere 
Reitergestalt, in dessen grauen struppigen 
Augenbrauen nnd Schnurrbart sich die 
Schneeflocken fangen, macht die Offiziere m it 
seiner Aufgabe bekannt.

»Ich habe Befehl erhalten,« spricht er 
m it knarrender Stimme, »den Wald von 
Veudome zu rekognosziren, um zu sehen, was 
hinter demselben steckt. Ich werde mithin 
selbst vor einem Gefecht gegen überlegene 
Kräfte nicht zurückscheueu. Und nun hören 
Sie meine Dispositionen . . .«

Nach kurzer Zeit kehren die Offiziere zu 
ihren TrnPPentheile» zurück.

»Aufgesessen!« ertönt das Kommando bei 
den Dragonern.

Rasselnd nnd klirrend springen die Reiter 
in die Sattel. Die erste Schwadron — es 
ist die Schwadron Ferdinands, die jetzt der 
Premierlentnant von Berkefeld führt — 
trabt davon nnd verschwindet in dem Zwie­
licht des anbrechenden Tages. Nach einiger 
Zeit folgen die beiden anderen Schwadronen 
und Geschütze, den Schluß mache» die Jäger. 
Der alte Dragoneroberst ist m it der Avant­
garde voransgetrabt.

Lanllos bewegt sich der Marsch durch den 
tiefen Schnee, der das Geräusch der T ritte  
von Roß nnd Mann dämpft und selbst das 
Rasseln der Geschütze verschlingt. I n  der 
S tadt schlafen die Einwohner noch; nnr hier 
nnd da öffnet sich behutsam ein Fenster nnd 
ein neugieriger Blick späht der verschwinden­
den Kolonne nach.

Eine Stunde mochte mau marschirt sein 
Der Tag war lichter geworden, das Schnee­
gestöber hatte nachgelassen »nd durch den 
weißgrauen Wvlkenschleier blitzte die Sonne 
auf die beschneite»» Felder nieder. Die 
Straße zog sich durch hügeliges Gelände. 
Rechts erhob sich in anmnthigen Formen 
eine Hügelkette, deren Abhänge m it Wein­
gärten bedeckt waren. Linker Hand zogen 
sich Wiesen nnd Felder hin, anS denen 
Dörfer nnd Weiler hervorragten. Mehrere 
Dörfer wurden Passirt, deren Einwohner den 
deutschen Soldaten m it finsteren Blicken iiach- 
stierte».

»Wie heißt jenes Chateau m it dein lang. 
gestreckten Dorfe dicht vor dein Walde?« 
wandte sich der Oberst an seinen Adjutanten.

»Chateau «nd D orf Grincourt, Herr 
Oberst," entgegnete der Adjutant. »DaS 
D orf soll ein Franktireurnest sein; die Bande, 
welche neulich die Schwadron des Rittmeisters 
von Schombnrg überfiel, soll ih r Stand- 
quartier in G rincourt haben.«

„So werden w ir uns Schloß nnd Dor? 
einmal ordentlich anf unserem Rückwege an­
sehen,' meinte der Oberst grimmig. „V o r­
läufig bleibt eine starke Wache im Dorfe zu­
rück. Die zweit« Kompagnie kann eine Feld­
wache zurücklassen, dazu ein Zug Dragoner 
von der ersten Schwadron.«

»Zu Befehl, Herr Oberst!«
Der Adjutant übermittelte die Befehle.
Aufmerksam sich umblickend, marschirte 

die kleine Kolonne durch das D orf, da» wie 
ansgestorben erschien. Fast kein Anwohner 
ließ sich sehen.

A ls das D orf passirt war, preschte eine 
Dragonerpatronille zurück.



eine warm empfundene und der B e d e u t» » »  
des Verstorbenen gerecht werdende Gedächt­
nißrede. Gesang eröffnete »nd schloß die 
Feier. Unter Glockengelänt wnrde der Sarg 
auf den offenen Leichenwagen gehoben. Den 
Zug eröffneten zwei Kranzwagen, der Kranz 
des Kaisers nnd die Orden des Verstorbenen 
wurden dem Sarge vorangetrage», dem ein 
sechsspänniger kaiserlicher Galawagen (leer) 
folgte. H inter den Wagen der Leidtragenden 
kamen die Chaisen des Ausschusses der Hoch­
schule. Die Beisetzung erfolgte aus dem alten 
Dorotheenslädtische» Kirchhofe.

—  Die „Nordd. A ll«. Z ig ." meldet: 
Gegenüber den Auslassungen einiger B la tte r 
zu der Beurlaubung des stellvertretenden 
Gouverneurs von Deutsch - Siidwestafrika, 
M a jo rs  von Estorff, können w ir mittheilen, 
daß eine Aenderung der bisherigen wohl­
wollende» Stellung der Kolonialverwaltiing 
-» der Bnreneinwanderung nach Si'Idwest- 
asrika in keiner Weise eingetreten ist. Die 
Abmachungen, die M a jo r von Estorff mit 
leitenden Buren wegen Einwanderung i» das 
Schutzgebiet getroffen hatte, geben viel we- 
niger in den Punkten, die eine Regelung 
kirchlicher Beziehungen bezwecken, als um 
deswillen Anlaß zu Bedenke», weil sie den 
Buren in anderer Beziehung, namentlich auf 
dem Gebiet der Schule, Sonderrechte ein­
räumte», die selbst Reichsangehörigen nicht 
zugestände» werden können. Es ist anzn- 
nehme», daß eine Wiederaufnahme der Ver­
handlungen m it den betreffenden Buren- 
sl'ihrern in kurzer Zeit zu einem beide 
Theile befriedigenden Abschluß fähren w ird.

— Z» Ehren von Adolf von Menzel 
nnd Eduard Pape fand in Berlin  eine von 
der Akademie der Künste veranstaltete Jubel­
feier statt, der auch der Kultusminister Dr. 
S lu d t beiwohnte.

— Der Zentralansschuß -er national- 
liberalen Parte i besprach vorgestern im 
Abgeordnetenhause die politische Lage, wie 
sie sich nach der Annahme der Zölle gestaltet 
hat. Eine Resolution, welche der Reichs- 
tagSfraktion für ihr Verhalte» bei den Zoll- 
Verhandlungen u»'^ dem Antrage Kardorff 
gegenüber nnd insbesondere für das Nieder­
werfen der den Parlamentarismus auflösen­
den A r t der Obstruktion bei diesen Vor­
gängen den Dank und das fernere Vertrauen 
aussprach, wnrde in etwas abgemilderter 
Fassung der kräftigen Worte einstimmig 
angenommen. Der Vorsitzende faßte das 
Ergebniß der Verhandlungen dahin zusammen, 
^aß ein einmuthigeS, geschlossenes Vorgehen 
der gesummten Parte i bei den kommenden 
Wahlen gesichert sei.

— Die Petition der Kriegsveteranen zur 
Erlangnng des allgemeinen EhrensoldeS ist 
am 20. v. M ts . m it ungefähr 12000 Namen 
der angemeldete» Kriegsveteranen von 1864, 
1866 nnd 1870/71 dem dentschen Reichstage 
zur weiteren Vorlage nnd Veranlaffung 
übergeben worden.

—  I n  der Wandelhalle des Reichstags 
w ird heute eine vom Kaiser dem Reichstage 
gewidmete Gegenüberstellung der Frontstärke 
der dentschen und der englischen Flotte ihre» 
Platz finden.

.H a lt!  — Gewehr a b ! '  ertönte das Kom- 
snaiido des ältesten Hanptmanns.

Lautlos stand die Kolonne nnd sah nach 
dem düster »nd still daliegenden Wald hin- 
über. Jetzt kam der alte Dragonerobcrst 
zurück.

.D e r Wald ist von Franktireurs besetzt. 
Herr Hauptmann, wollen Sie eine Kompagnie 
gegen den Wald ausschwärmen lassen. W ir 
müssen sehen, was in und hinter dem Walde 
steckt.'

»Zu Befehl, Herr Oberst. — Die erste 
Kompagnie gegen den Wald vorgehen! — 
Die zweite Kompagnie folgt und sucht in das 
Gefecht in sachgemäßer Weise einzugreifen!'

„D er erste Zug schwärmen! — '
„Das Gewehr über — ohne T r it t  marsch!'
Die Kominandos erschallten, die Kompag- 

nieen setzten sich in Bewegung, die Schützen 
eilten über das verschneite Gefilde. Da 
knatterten ihnen auch schon aus weiter Ent­
fernung die Schüsse der Feinde entgegen. 
I n  demselben Augenblick prasselt« eine 
Granate der deutschen Geschütze in den Wald, 
die seitwärts auf einer Anhöhe Stellung 
genommen hatte». Die Dragoner zogen sich 
durch die Schützenlinie zurück und sicherten die 
'Flank,.

Ei» heftiges Feuergefecht entspann sich. 
Der Wald war von übermächtigen Kräften 
besetzt. Auch A rtille rie  fuhr seitlich des 
Waldes anf und beschoß die deutschen Ge­
schütze und die Dragoner.

N ur ein gewaltsamer Angriff konnte hier 
helfen »nd m it lautem Hnrrah stürzte» die 
Jäger anf den Gegner.

Ein furchtbares Schnellfeuer empfing sie. 
Dennoch drangen sie in den Wald ein und 
trieben die ersten Schützenlinien zurück. Doch 
neue Truppe» traten auf.

(Fortsetzung folgt.)

— Die letzte» Berliner Denkniälerschän- 
dnngen hofft man wieder so herstellen zu 
könne», daß ihre Reparatur kaum wahrge­
nommen werden dürfte.

—  Die sächsische Landesfestnng Königstein 
a. d. Elbe ist »»»mehr als militärischer Platz 
endgiltig aufgegeben worden.

—  Die .Nordd. A llg. Z tg .' schreibt!: 
,Jm  Anschluß an unser vorgestriges Dementi 
betreffend die angebliche Einführn»« „ener 
Uniformröcke für die Generale der Armee 
w ird die M ittheilung verbreitet, es werde die 
Einführung einer neue» (grauen) einheitlichen 
Uniform fü r die Adjutanten bei den Stäben 
beabsichtigt. An zuständiger Stelle ist von 
einer solchen Absicht nichts bekannt.

— In  dem Verfahre» gegen den pro­
testantischen P farre r Gmeli» in Großaltdorf 
(Württemberg), der in einer Oslerpredigt die 
Geschichtlichkeit der leiblichen Auferstehung 
Christi angezweifelt hatte, ist die Entscheidung 
des Konsistoriums erfolgt. Das Konsistorium 
hat ihm eine» Verweis ertheilt.

—  Der Reichstagsabgeordnete Agster(soz.) 
machte heute M ittag  in einem Anfalle von 
Geistesstörung im ReichstagSgebände einen 
Selbstmordversuch durch Erschießen. Wie die 
.N ationa lztg .' meldet, blieb er unverletzt, da 
er vorher die Kugel aus der Patrone ent­
fernt hatte. E r wurde vorläufig in die 
Charitee gebracht. Agster hatte seinem LogiS- 
w irthe und mehrere» Abgeordneten geschrieben, 
er werde sich am 4. Februar im Reichstage 
erschießen und führte seine Absicht ans, ehe 
Maßnahmen zur Verhinderung möglich 
waren. M an hörte ans dem Umkleidezimmer 
einen Schuß «nd fand Agster bewußtlos 
liegen. Der herbeigerufene Abgeordnete 
SanitätSrath D r. Endeman» stellte fest, daß 
er unverletzt »var. Agster soll sich schon 
länger m it dem Wahnideen trage» und ein 
seltsames Gebahre» gezeigt haben. Agster 
ve rtr itt seit 1898 den Wahlkreis Pforzheim. 
E r war früher Apotheker nnd seit 1897 
Leiter des Arbeitersekretariats in S tu ttgart. 
Schon vor 2 Jahren mußte er eine Nerven­
heilanstalt aussuchen. F ür seine Geistes- 
gestörtheit ist bezeichnend, daß er Briefe recht 
krausen In h a lts  an den Kaiser, die Kaiserin, 
den König von Württemberg n. a. schrieb 
Er ging stets wie geistesabwesend umher. 
Seine Entmiindignng war schon vor längerer 
Zeit erwogen worden» doch hatte man davon 
in der Hoffnung Abstand genommen, daß 
sein Zustand bis zum Schluß der Tagung 
keinen bedenklichen Charakter annehmen werde.

— Unter den Banhandwerkern in Berlin  
nnd Umgegend droht znm Frühjahr wieder 
ein Ansstand anszubrechen.

Bresla«, 3. Februar. Anf Wunsch des 
Kaisers unternimmt, wie die „Schles. Z tg . ' 
meldet, Regierungspräsident D r. Holtz ans 
Oppeln in nächster Ze it eine Studienreise 
nach Amerika.

Bremerhave», 2. Februar. Der Lloyd- 
dampfer .B aye rn ' landete heute 6 Offiziere, 
4 Feldwebel »nd 150 Mann von der ostasia- 
tischen Besatznngsbrigade. Dieselben gingen 
kurz nach M ittag  per Bah» nach dem 
Triippenübnngsplatz Munster ab.

Wiesbaden, 2. Februar. Anf Einladung 
des dentschen Reichskommissars fü r die W elt­
ausstellung in S t. Louis, Geheimer Ober- 
Regiernngsrath Lewald, fand gestern hier 
eine Versammlung von Vertretern der nam- 
hastesten rheinischen Weinfirinen statt. I n  
der Erörterung fand der Gedanke, den 
deutschen Weinhandel anf der Ausstellung 
glänzend vertreten sei» zu lassen, allgemeine» 
Beifall. Geheimrath Lewald theilte m it, es 
sei beabsichtigt, in  S t. LoniS, ebenso wie es 
in P aris  geschehen sei, ein deutsches Hans z» 
erbauen, das den M itte lpunkt für die deutsche 
Ausstellung bilden solle. Ein geeigneter 
Platz sei bereits gesichert.

Ausland.
Budapest, 4. Februar. Kaiser Franz 

Joseph ist heute Abend zn einem längeren 
Aufenthalt hier eingetroffen.

Budapest, 4. Februar. Das Geschworenen- 
gericht in Maros-Basarhöly (Siebenbürgen) 
sprach den Abgeordneten Ludwig. Korodi, 
den Advokaten JnlinS Orendi nnd den Ad- 
voknturkonzipienten Franz Ließ wegen eines 
in der .Kronstädter Ze itung ' erschienenen 
Artikels der Aufreizung gegen die Nation 
schuldig, worauf der Gerichtshof Korodi zn 
einem Jahr Gefängniß nnd 2000 Krone» 
Geldstrafe und die beiden anderen Angeklagten 
zu je 6 Monaten Gefängniß nnd 1000 Kronen 
Geldstrafe vernrtheilte.

Brnffel, I .  Februar. Die preußische Osfizier- 
depntation des 14. Dragonerregiments nahm 
heute an einem ih r zn Ehren veranstalteten 
Frühstück im Offizierkasino des 1. Guide«. 
Regiments theil. Abends fand ein Diner 
bei dem dentsche» Gesandten statt.

2. Februar. Zu Ehren der preußischen 
Osfizierdepntation des 14. Dragonerregiments 
fand heute bei dem M inister des Aenßern de 
Faverean ein Diner statt.

Petersburg, 4. Februar. Ans zuverlässiger 
Onelle verlautet, der bisherige konunandirende 
Admiral des ostasiatischen Geschwaders, Ad­
m iral S trydlow, sei an Stelle des verstorbe­
nen ^Admirals Tyrtow zum Chef der Flotte 
des Schwarzen Meeres ernannt worden.

Der Venezuela-Konflikt.
Mexiko ist ebenfalls in die Reihe der 

Gläubiger von Venezuela eingetreten. Der 
mexikanische Gesandte in Washington hat 
gegenüber Bowen die Forderungen von 
Mexikanern an Veneznela anfetwa 18000Pfn»d 
Sterling berechnet.

Nach weiterer Meldung ans Caracas hat 
die Niederlage des aufständische» Generals 
Nolando Dncharme bei Camatagna stattge­
funden. Die Negiernngstrnppen waren von 
General Alcantara befehligt. Durch seinen 
Sieg g ilt die von Matos geleitete revolu­
tionäre Bewegung als endgiltig unterdrückt.

Vroninzialnachrichteu.
8 Culmsee, 4. Februar. (D ie hiesige Biicker- 

urid Kondilorzwa»illsinli,mg) hielt heute im Nord- 
wick'jcben Lokal ihre ordentliche Generalversamm­
lung ab, in welcher der Kassenbericht pro 1902 er­
stattet. die JahreSrechmmg von den Leeren Buhl 
und Bilicki gepulst »md entlastet wurde. Weiter 
erfolgte die Einschreibung von drei Lehrlingen nnd 
dre Festsetzung des E tats  pro 1903. Die ausschei­
denden BorstandSmitalieder Herren Nordwich nnd 
Giese wurden einstimmig wiedergewählt, ebenso 
der Kassenfiihrer. Nachdem noch einige Verbands- 
angelegeuheiienbesproche.. und einNuterstiitznngS- 
gefnch rnirS Meisters befürwortet wnrde,
erfolgte der Schlnß der Sitzung durch den Ober- 
Meister Herrn Lnbrandt.

Graudenz, 4. Februar. (Landtagsersatzwahl.) 
I m  Wahlkreise GrandenzRosenberg ist infolge 
Ablebens des Abgeordneten M a jo r  a. D . vo» 
Wernsdorff eine Ersatzwahl nothwrnig geworden. 
Die W ahl der W ahlinänner findet am M ontag, 
den 23. Februar, »nd die W ahl des Abgeordnete» 
am Dienstag, den 3. M ä rz  statt. Zum  W ahl- 
kommiffar ist H err Regiernngsrath W ildling in 
M arirnw erder ernannt.

Graudenz. 4. Februar. (Ueber den flüchtige» 
Schutzmann Saale) w ird dem .Ges.'berichtet: D ie  
letzte S p ur Saase's weift nach Thüringen. Mehrere 
nach Graudenz gerichtete Briefe find in Nanm- 
bürg a. S . aufgegeben worden. S ie zeigen eine 
große Verworrenheit, baase schreibt darin, er 
und feine F rau  hätte», von Verzweiflung er­
griffen und von Gewissensbisse» getrieben, be­
schlossen, gemeinsam in  den Tod zu grhr >. Er­
hübe seine Fran  zuerst in die Brust geschossen, so­
dann. als sie «och lebte, mehrere male in  den 
Kopf. A Is  fle auch dann noch Lebenszeichen von 
sich gab. habe er ihr m it seinem Messer Stiche in 
die Brust versetzt. Bon Grauen erfüllt, sei er 
dann geflohen, »m selbst den Tod zu suchen. Eine 
soeben aus WeißenselS i»  T h llr. zugegangene tele­
graphische Meldung bestätigt diese Darstellung. 
Danach hat Saase in einem nahe der S tad t ge­
legenen Gehölze feine F ran  durch sieben Revolver- 
schüsse und zwei Messerstiche getödtet. dann floh 
er nach Weißenfels nnd versuchte sich im Garten  
des dortigen Krankenhauses zu erschießen. Seine 
Verletzungen find aber nicht tödtlich.

Gluckau bei O liva , 3. Februar. (S ckw e^r Un- 
fall.) Gestern wurde der Fleische.rmeister Gronke 
i» Viereck so unglücklich vonseinem Pferde ge- 
schlagen, daß ihm der Oberkiefer zerschmettert 
wnrde. E rw ü rb e  ins Danziger Stadtlazareth
"^Königsberg. 3. Februar. (Amtseinführung.)
Der neue Erste Bürgermeister Herr Körte aus 
B resla» wnrde heute m sein hiesiges A m t feierlich 
eingeführt.

Polen, 4. Februar. (Ansiedeliingskommisston.) 
W ie man den „Pos. Neuest. Nachr." ans zuver­
lässiger Quelle m ittheilt, w ird Landrath v. Stuben- 
rauch als Nachfolger des Präsidenten der Aiisiede- 
lnngskommiislon Herrn v. W ittenbnrg nach Posen 
übersiedeln. „

Landeck, 4. Februar. (Geheimmßvolles V er­
brechen.) I n  der Nähe unserer S tad t bei der 
soa. Walkmühle wurden gestern die verstümmelte» 
Gliedmaßen (Arme nnd Beine) eines etwa 14 
Jahre alten Knaben aufgefunden. D !:  Leichen- 
refte wurden geborgen und dem Gericht übergeben. 
Näheres steht »och aus.

Lokalttnchrichten.
T b o rn . S. Februar (903.

— ( K o n s e r v a t i v e r  V e r e i n  T h o r » . )  
Morgen, Freitag Abend 8 '/, Uhr findet eine Z u ­
sammenkunft der M itg lieder des konservativen 
Verzins im altdeutschen Zim m er des Schützen- 
Hauses statt. A nf der Tagesnzdimng steht als 
einziger Punkt - Berichterstattung.

— ( P e r s o n a l i e n . )  Den KreiSschulinspektore» 
Kickst in P r.-S targ ard  nnd D r. Boigt in Danzig 
ist der Charakter als Schnlrath verliehen.

Dem Bäcker K arl Baum ann zn Peterswalde 
im  Kreise Schlocha» ist dir Rettungsmedaille am 
Bande »nd de», GntshofmeisterSchneck z» Konrad- 
st«» un Kreise P r.-S targard  ist das allgemeine 
Ehrenzeiche» verliehe» worden.

— ( P e r s o n a l i e n  bei  d e r  Post . )  Der 
T ite l als Oberpostschaffner ist verliehen den Post­
schaffnern Eppinaer, Hei», K ilian  »»d Kretsch- 
>na„tt; der T ite l als Oberbriefträger dem B rie f­
träger Neumann in Warienwerder.

— <D i e O  st m a r  k e n z n l a g e )  ist zunächst 
m r die preußischen Beamten »»d Lehrer bestimmt. 
R e « ch s b e a m  t e erhalte» solche aus den vo» 
dem preußische» Landtage geforderten M itte l»  na­
türlich nicht. Aber es kann, so schreibt die 
»Deutsche Postztg.', doch nicht dein leiseste» 
Zweifel »nterliege», daß die verbündete» Regie­
rungen den in de» Ostinarken beschäftigten Reichs- 
beainteii Zulagen »ach denselben Grundsätzen wer­
den gewähre» wolle» wie die preußische Regierung 
ihren Beamte». D ie erforderlichen M itte l werde» 
voraussichtlich durch einen NachtragSetat vom 
Reichstage gefordert.

— ( B ü r g e r v e r e i n . )  Am  Mittwoch Abend 
hielt der Bürgerverein im altdeutschen Zim m er 
des Schiltzenhanses eine Versammlung ab, zu der 
etwa 25 Herren erschienen waren. Nachdem der 
Vorsitzende, H err Baumeister Ue br i c k .  die Sitzung

»m 8'/, lih> eiöfflikt, machte er zunächst die M i t ­
theilung, daß sich 3t neue M itglieder angemeldet 
habe», der Verein seit dem Wiederbeginn seiner 
Thätigkeit also einen Zuwachs von insgesammt 
4 l Mitgliedern erfahren hat. Es Wird hierauf 
in die Tagesordnung eingetreten, deren Hanpt- 
gegenstand die Herausgabe des Adreßbuchs für 
die S tad t Thor« bildete. D er Vorsitzende bezeich­
net es als einen nnwiirdigeu Zustand, daß Thor»  
seit 6 Jahre» kein Adreßbuch besitzt. Diesem 
Nebelstande abzuhelfen, sei eine der Aufgaben des 
Bürgerverrins; auch der Hansbesitzcrvereiu sei ge­
w illt, das Unternehme» zu unterstütze». E.» bean­
trage, daß der Bürgerverein 50 M a rk  beisteuere, 
um die Kosten der Vorarbeite» zu decken, außer­
dem milffe ein Garaittiefonds m it Antheilscheinen 
zn je 25 M a rk  anfgebrachtwerde». der von etwaigen 
Ueberschüffen nur theilweise zn tilgen wäre, da er 
auch z,u Fnudirniig der alle zwei Jahre erfolgen­
den Neuauflage» dienen solle. D ie Kosten sind zu 
decken durch Subskription sowie durch Annoncen- 
aninahine — die Seite m it 20 M ark , die V ierte l- 
seite m it 6 M ark . Hervorhebung der F irm a durch 
fetten Druck m it 2 M ark. Linzufsigung derSprech- 
stuudkn m it 1.50 M ark  berechnet. — D er Kosten­
anschlag ist folgender: Papier. Druck und E in ­
band bei einer Auflage von 1000 Exemplare» 1500 
M ark. Bearbeitn»» (wenn das amtliche M a te r ia l  
zilr Verfügung gestellt w ird) 240 M ark . Beanfsich« 
tinnug 150 M ark . sonstige Unkosten (Schreibhilfe, 
Porto n. s. w.) 250 M ark , Berkanfsprovisiou (für 
100 Exemplare) 50 M ark . Reklame 160 M a rk  -  
insgesammt 2350 M ark . Diese Kosten würde» ge­
deckt. wenn auf dem Wege der Subskription 400 
Exemplare zu je 2,50—3 M a rk  »nd weitere !00  
Exemplare zum Ladenpreise von 3,50—4 M a rk  ab­
gesetzt nnd durch Annoncen 1000 M a rk  erzielt 
würde»; der E rlös der übrigen 500 Adreßbücher 
würde dann Ueberschuß sei». Freilich sei Vorbe­
dingung. daß die Kaufmannschaft das Unternehmen 
besser unterstütze als früher; vo» dem altenAdreß- 
buche. das allerdings mangelhaft gewesen sei, seien 
in der ganze» Brritestraße nur 5 Exemplare ab­
gesetzt worden, die wie Bücher einer Leihbibliothek 
bin- und hergewandert wären. H err Kaufmann 
M e h e r  begrüßt das Unternehme» im Interesse 
des geschäftlichen Lebens unserer S tad t »nd 
glaubt die Unterstützung des Sansbesttzer« 
vere.ns luAnsstcht stelle» z» können. E r  empfiehlt, 
den Suk knvtwnsvreis auf 3 M a rk  festzusetzen 
»nd V o fttarif. Bahnfahipreise nnd ähnliche wich­
tige Dinge m it aufzunehmen. Ob soo Exemplare 
abgesetzt werden würden, bezweifelt er allerdings. 
Her» Redakteur W a r t M a u N  h ä lt die frühere» 
Erfror»»««?» nicht für maßgebend. D as frühere 
Adreßb 'ch sei schon a lt gewesen, als rS heraus­
kam. «nd an sonstigem In h a lt  fehlte eS. D as neue 
werde vollkommen sein, auch Mocker „nd Podgorz 
m it umfassen, wodurch ei» größerer Absatz gesichert 
sei. Herr Fabrikbesitzer W e e s e  meint, ob ma» nicht 
anch einen Abriß der Geschichte ThornS m it ans- 
nehme, dessen Bearbeitung wohl der Coppernikns- 
verein übernehmen werde. D er Vorsitzende bemerkt, 
daß ei» solcher Abriß im  „Fremdenführer" Aus­
nahme finden werde. Auf eine Anfrage theilte 
er »,.it. daß das lebte Adreßbuch von Kirsten 
»nd JasknSki 1897 erschienen sei, im Jahre 1900 
sodann das vo» Herrn MagiftratSsekretär S tüw e  
herausgegebene Einwohnerverzeichniß; daL erster» 
habe 4,50, das letztere 1.50 M a rk  gekostet. H ierauf 
stellt er den Antrag. 50 M a rk  für das Werk z» 
bewillige». H err Ba»gewerksmeister B ock erklärt 
sich dagegen. M a »  müsse erst sehen, »b
Interesse vorhanden sei und das Ergebniß 
der Subskription abwarte». Der Verein sei
auch noch zn jn„g sür ein so schwieriges 
Unternehmen, es liegen ihm wohl anch andere 
Angabe» näher. D er V o r s i t z e n d e  entgegnet, 
daß ger de dadurch, daß der Bürgerverein sich m it 
so positive» Aufgaben befasse, der V o rw nrf ent­
kräftet werde, er sei ei» „Radanverein'; durch 
ein Unternehme» wie die Herausgabe des Adreß­
buches werde der Verein Achtung nnd Vertraue»  
gewinnen. H err W a r t m a n n  ist ebenfalls der 
Ansicht, daß die Herausgabe des Adreßbuches fü r 
den Verein eine nahe genug liegende Aufgabe sei. 
E in  Bedürfniß sei doch fü r ein Adreßbuch zweifel­
los vorhanden. Wenn heute selbst schon eine 
S tad t wie M arirnw erder ein stattliches Adreß­
buch erhalte» habe. so könne man das geschäft­
liche Leben unserer weit größere» S tad t eines 
guten Adreß- und Nachschlagebnches nicht länger 
entbehren losten. Wen» der Vorstand sich einer so 
großen M ühe unterziehe, könne man ihm nur 
dankbar sein. H err W i e s e  bemerkt, auch erhalte  
die Inangriffnahm e dieses Werkes für eine glück­
liche Idee. Es besiehe immer »och das M iß -  
trane». daß der Bürgerverein eine A r t  Nebcn- 
regieriing zn bilden beabsichtige. Ind em  w ir  »ns 
jetzt m it solchen Dinge» befassen, die nicht i» de» 
Kreis der Obliegenheiten der Stadtverordneten­
versammlung fallen, zerstreuen w ir  am besten 
dieses M ißtrauen  nnd erweisen zugleich die 
Existenzberechtigung des Vereins. H err Kanfm ami 
P u t t k a m m e r  ist der Ueberzeugung, daß eil» 
gutes nenes Adreßbuch anch eine» größeren Ab­
sah findet. E i»  Adreßbuch sei für Thor» dringend 
nöthig Hierauf w ird die Bewilligung der öO M k . 
fast einstimmig beschlossen. H err Magistrats« 
sekretär S t ü w e ,  der als Sachverständiger er­
schienen w ar. erörterte die technische Seite des 
Unternehmens nnd legte dar. daß es wohl nicht 
anders ginge als nach dem amtlichen M a te r ia l  
der alljährliche» Persoueustandsausnahme von» 
28. Oktober das Adreßbuch auszustellen. D as  
M a te ria l vo» Vereins wegen durch Fragebogen zn 
beschaffe», sei kann» durchführbar, abgesehen von 
den bedeutende» Kosten. Der V o r s i t z e n d e  be­
merkt. daß der Vorstand auch vo» der Benutzung 
des amtlichen M a te ria ls  bei seinem vorgetr. A n ­
schlage ausgegangen sei. D ie Versammlung be­
schloß m it der Herausgabe des Werkes eine be­
sondere Kommission zu betraue», bestehend an -  
den zwei Vorstandsmitgliedern Herren Banmeister 
Uebrick nnd Bnchdrnckereibefitzer Hoppe, sowie den 
Herren Kaufmann Pnttkauimer, Kaufmann M eyer, 
Kaufmann E ronii» . Direktor van Perlstein, Ban- 
gewerksnieister Jm inauus, Kaufmann Sternberg 
n»d Schlvfferiueister Döhn, m it dein Rechte der 
Znw ahl. Der Subskriptionspreis wird m it großer 
M ehrheit an s3M k. festgesetzt. Es w ird dem V o r­
stände überlasten, ob die Herausgabe des Adreß­
buchs bis zur nächsten Personenftandsansnahme 
zn verschieben oder ob «och das M a te ria l der 
letzten Aufnahme zn benutzen ist. Bemerkt sei 
»och. daß die fertigen Druckbogen an die Hausbe­
sitzer zur Durchsicht und event!. Korrektur versand» 
werde» solle». H err Kansman» E r o m i »  hofft» 
daß diese Arbeit sorgfältiger ausgeführt Wird. als 
beim Lansbesitzerverrin die Erhebungen betreffend 
die leerstehenden Wohnungen, die sehr unznver-
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lässig ansgesübrt seien. Leer Hausmann M e h e r  
bemerkte als Vorsitzender des LausbesitzervereinS 
dazu. daß die Nachprüsnng des Magistrats bis« 
her au den Ausnahmen des Hausbcsitzervercins 
deine Uiiznverläistgkeit festgestellt habe. — Ruck 
Erledign,,« dieses Gegenstandes der Tagesordnung 
theilt der Vorsitzende mit. daß der „Fremdenführer 
kür Tborn" voraussichtlich am 15. Jn n i i«  Kafr- 
nianu'schei, Verlage (Danzig) erscheinen werde, 
also noch vor der Tagung de» Verbandes der 
weftpreutzische» HanSbesitzervereiue. die bekanntlich 
am 87 Jn n i in «nferer S tadt stattfindet. Be­
sonders erfreulich bei. daß Lerr LaudeSbauinsPektor 
Cnich. ein früheres Mitglied des Eoppeinlkusver- 
eins. zugesagt habe. die Bearbeitung der A u»  
denkmälrr für den .Führer' zu übernehmen. Eine 
lustige Fügung fei es mich. daß >m .Daheim 
Illustrationen von Thorner Sehenswürdigkeiten 
-  aus dem Museum zwei Thüre« und alte 
Lumpen, da» RathhauS u .a .—erschiene» fein,. d,r 
mit einem Kosteuanswande von nur M Mark für 
die ClichL's der 6 Bilder un „F»-rer Annahm« 
stiidrn könnte«. So werde dem beschämende» Zn- 
staube, daß z. B. kü'zlich noch dem Lerr« Qier- 
Präsidenten aus feine Anirageder Beschelderlhnlt 
werde» maßte: .Diehlstorische Weichselstadt be- 
sitzt keinen Fremdenführer.' endlich em erfreuliches 
Ende gemacht. N>nhdem nock Lerr E.seubahn- 
detriebSsekretSr a. D. S c h m i d t  empfohlen hatte, 
die erfolgreiche Werbung uener Mitglieder fortzn- 
setze«, wurde die Sitz«»« gegen 10 Uhr geschlossen 

-  (D er G a r t e n b a n v e r e i »  Th o r » )  hielt 
g<st<ru seine MoualSVerfammlung im Schütze»- 
Hause ab. die von 12 Serreu besucht war. Nach Er- 
öffuung der Sitzn,,g ertheilte der Vo,sttze„dx, Herr 
Li nde  da» Wort dem Lerr,, Rektor S c h ü l e r  z« 
seinen, Vortrage: Ueber Anbringung von Nist­
kästen. Von den . Vogelarten find die Löhlen- 
brüter für Landivnthschaft »,,d Gartendan dir 
nützlichsten; darum ist es nothwendig. ihue» die 
durch »ufere gesteigerte Kultur geraubte Nift- 
gele-eubeit wieder zu verschaffen. Der Liebling 
nuferrr Gärten ist der S tar. der .Bruder Lustig" 
unter den,Vogeln. Den Winter verbringt er im 
Süden, besonders am Nil. Doch nicht ungestraft 
waudelt er unter Palmen, da er zu Tausenden 
W,«gefangen wird. Im  Frühling kehrt er sehr 
früh zurück und grraih oft. da ihm das sonst bei 
den Vögeln scharf ausgeprägte Ahnungsvermöge« 
L '  * Wetter fehlt, in große Noth. besonders durch 
die Nachtfröste. Die Wohnung Muß er oft durch 
beiß«,, Mampf «ut den Spatzen erstreiten. Der 
«atnrsorscher Lenz hat zuerst auf de« große» 

den sie durch Vertilgung von 
Melbthiereu und Parasiten gewähren, hingewiesen. 
Eine» Schaden misste mau allerdings mit in Kauf 
nehmen. I n  der Brautzeit «nd in den Flitter- 
wochen schmückt der S ta r sein Heim mit Blumen 
n«d pflückt dann SchncrglSckche«. Primel», Leber- 
blümchen u.f. w.; daß er auch die Süßkirsche nicht 
verschmäht, ist bekannt. Im  Lerdste ziehen die 
jungen Stare «—8 Wochen früher als die Alten. 
Redner ging dann auf die Anbringung von Nist­
kästen ein. I n  dieser veziehnng stt viel gekündigt 
worden. Auch hier sei die Natur die beste Lehrerin. 
Bekanntlich bevorzugen dle kleinen Vogelarten 
z«m Nisten die Spechthöhleu. Es müssen also die 
Nistkästen die beste» sei», die sich diesen natür­
lichen Brutstätten am «eisten aupasseu. Diese 
Nistkübel bestehen aus eine» Bcmmstück mit Rinde,

M hl jährlich etwa 50000 Stück angefertigt. Die 
«'ößen find »ach der Voaelart verschieden. Redner 
zeigte eiuen größere» Kübel für Star« und. eine» 
kleineren siir Meise» vor. Der Preis ist ei» anf- 
fastend niedriger, „äiulich 60 resp. 75 Mennig Pro 
Stück, in Partien billiger. Der Vortragende 
sprach dann über die Anbringung der Kästen. Da 
dieselbe einige Sorgfalt erfordere, so kann sie 
gegen eine» geringen Entgelt von sachkundiger 
Land (von Seite» des hiesigen ThierschntzverrinS) 
geschehen. Dem interessanten Bortrag folgte «ine 
mirrgende Debatte. Hierbei wurde u. a. auch eine 
Brpflanziing der Bahndämme mit Gebüsch für 
wiinscheuSwcrth gehalten Der Rest der Tages­
ordnung wurde wie folgt erledigt: Der Verein 
beschloß, den« deutschen Pomoloaeliverein beizn- 
trete». Neu ausgenommen wurden die Herren 
Gastwirih Maser und Kaufmann Bahr jn». Zum 
Z«,tritt gemeldet haben sich die Herren Brauerei- 
Dannia W K a u z i i s t  Man-ek. Braumeister 
Ober!!?«».?"""" Zimmerman». Besitzer Weffel- 
Mocker "tt Bliiinnteinehme,' W. Brvsins-
w elchr die wurde beschlossen, die Urkunde,
d ie ,iftm ed a in ? /.'düng der große» silbernen Ver- 
Kruvve hervorragende Leistungen i»
GartenbailaiiSste^leisttiiigknI anf der Stettinrr 
rahmen -n lasse,, '

L ^  BereiuSlokals bilden. -  
vikknmii« e , » m >vird Lerr Tempi!»'

hal.°«  ̂ «ber ..Anlegung vonObst-

g r a p » as s i s t en t r  «V §  r t s ?  e r e , u horn^)
Dir diesjährige Gen eralv ersau.n.lnna stodet an 
Freitag de» 6. Februar. 8V- Uhr abends im Ber- 
eillSzimnier des Arinshvfes statt. Bus der Taaes- 
ordmliig stehen Bericht des Kassenfiihrers. B richt 
des Schriftführers. Wahl des Vorstandes. Wahl 
der Rechnungsprüfer, Stellungnahme z„ der Bor- 
komlilissiv» im Bcrbandsvorftande u. a. — Der 
16 BrrbandStag des Verbandes findet an, 17.. ,8 
10- und 20. Jun i 1903 i» Berlin statt.

" » » e r g e s a n g v e r e i n  Liederkranz . )  
in!°s^^».E'?^"°'^">mi»„g. welche am 2. Februar 
zablrei!v"Äc"^"" des AttushofeS stattfand, war 
S r a p N a s M ''^ ^  Der Schriftführer Her. Tele- 
bericht D-n.k?,-Deuber erstattete de» Jahres- 
ein au akttv ?«>! wir. daß der Ber-
ga iae iktt Jahre Mitgliedern im ver-
erbalten d a t n,,d b "heblicheu Zuwachs 
V e re in s  U d'e Veranstaltungen des

m Ausgabe 815.03 Mk. »ach. kodaß sich ein Ueber 
von 106.13 Mk. ergiebt. Be bn, "bei? g" 

» t t u  L err." wird für ihre Miibewaltnng

«icher Zoieuschatz z . ,? e f i l h r ^

eine große A usgabe erspart w ird . A ls  Vorstands­
m itglieder wurden die Herren: U hrm acher
Scheffler. 1. Vorsitzender. Fabrikant M ehr,'. Kaffcu- 
kührer. Telegraphenassiftent Tender S ch riftfüh rer. 
Telegraphenassistent Patschke D irig en t, B ierver- 
ieger Srüger BerguSguagrvorsteher. Schlosser- 
nieiker Labe» Vertreter der Passive« «nd Bost- 
aßststriil Glawe Notenwart gewählt. Wurstkassen- 
rendant wurde Lerr Kanfinann Euler. Sämmt­
liche Herrei» »ahmen die Wahl a». Lerr Post- 
assistent G l a w e  brachte auf de« Boisitzendeu. 
tzerrn Scheffler, welcher seit Gründung des Ver­
eins. also 23 Jahre diesem angehört, ei» Hoch 
aus. weiter gedachte er der Sangesbrnder Stephan 
»nd »reibich. welche schon 15 Jahre dem Verein 
angehören »nd die Uebn»gsstu»den rc. regelmäßig 
besuchen- Anf Antrag Les Lerr» Möller sollen 
zu den Festlichkeiten in größerem Umfange wie 
bisher Einladungen ergeben, doch solle» einzelne 
Familien nicht öfter, wie zweimal eingeladen 
Werden.

— (Der  N a d f a h r e r v e r e i n  „ V o r w ä r t s " )  
feiert, wie schon gemeldet, am Sonnabend den 7. 
d. MtS. in den Säle» des SchntzenhauseS fei« 14. 
Stiftnngsfest in Gestalt eines Maskenballes. Der 
Ruf des Vereins als Festve.anstalter und die 
ziemlich znm Abschluß gebrachten Vorbereitungen 
lasten es mit Bestimmtheit «warten, daß die ge­
ladene» Gaste und Mitglieder anaeuebme Stunden 
verleben werden, die wohl geeignet sein dürften. 
i,u Gedächtniß der Festthcituehmer als freudige 
Erinnerung haften zn dir,den. ES wird jedoch 
nochmals daraus aufmerksam gemacht, daß der 
Eintritt i» die Feflränme ansschließlich nnr solchen 
Personen (maSkirte» und tttt»iasr»ten> gestattet 
werde» kann. die sich im Besitze einer besonderen 
Einlaßkarte befinden. Diese Kattm sind nur ,u der 
Filiale des Herr» Glückmanu-KaliSki nn Artus- 
hof gegen Bor,eignn« der Einladung z« haben.

— (Ueber  die E r r i c h t u n g  von Da mp f -  
s»  ne id  - n, ü h l e n  i „ Ost - u n d W e st p re n ß e n) 
berichtet die Stettiiier .Ostseeztg.": Die Mühl«^ 
ftrma L. GastorowSki in Thor» hat die Walduu- 
ge» des Ritterantes L'uiderhof. welches bei Jnfter- 
durg belegen ist. erworben, um die großen 
Mengen der in denselben enthaltenen Rnlidkiefer» 
nud Birke» auf einem zu erbauende» Sägewerke 
zn Schuittmaterialien zu verwerthen. Bekannt 
wurde ferner der durch die gleiche Firma bewirkte 
Kauf der Forste» des Ritterantes StaniSlowowo, 
welch« bei Ottlotfchiu U> Westpreuße» belegen 
sind und dem in Rußland wohnhaften Grafen von 
Wodcziusktz gehöre». Die Waldungen umfasse» 
einschließlich des dazu gehörigen Gruud «nd 
Bodens ein Areal von über 3000 Morgen. Znr 
A»s»ntzn»g dieser Forst wird ei» Dampssägcwerk 
größeren Umfanges errichtet.

— ( Ban t hS t i gke i t . )  Dir Aussichten kür 
da« Baugewerbe, welches seit zwei Jahren fast 
völlig daruiederliegt. scheinen Ach endlich wieder 
etwa» aünftiger zu gestalten, da der Ban mehrerer 
größerer öffentlicher Gebäude bevorsteht. Bon de» 
geplanten Nenbantea wird znnüchst da« gort- 
bildiingSschnlarbände anf dem «ravengeliknde am 
wnial. «mtsaericht in Angriff genommen werde«; 
die Arbeiten solle» schon in den nächsten Taae» 
zur Ausschreibung gelauge«. J u  sicherer Aussicht 
steht ferner die Errichtung eines neuen ReicbS- 
bankgebändes sowie der Bau de« Stadttheaters, 
für etwas spätere Zeit auch der Neubau des Gym­
nasiums und der katholischen Vräparaudenauftalt. 
außerdem der Durchbruch nach der Mellienstraße. 
E» wär« sehr zu wünsch«»  ̂ daß die Ausführung 
dieser Baute» nach Möglichkeit beschleunigt würde, 
um endlich wieder einem uothleidendeu Gewerbe 
aufzuhelfen, unter dessen Darniederlirge» die «e» 
fammte Geschäftswelt mitleidet. Und »msomehr 
zu wünsche», als eine Besser««« der Lage durch 
Privatbauthätigkeit schwerlich zu erwarten ist. 
Die letzten Erhebungen des Hausbesitzervereins. 
die eine erkleckliche Anzahl leerstehender Woh­
nungen nachwiesen, find siir Privatunternehmer 
nichts weniger als ermnthigriid.

— (Die A u s f ü h r u n g  der  G ä r t n e r a r -  
bei t e»)  zur Anlegung eines Z i e r p l a t z e s  auf 
dem Grabeugrlände geaeniiber dem Amtsgericht, 
ist nach einer schriftlichen Mittheiln»« des M a­
gistrats an die Bewerber um die Arbeitn» auf 
ein Jah r verschoben, da in diesem Jahre i» jenem 
Stadtviertel große Bauarbeitr» ausgeführt werden 
sollen, wodurch dir neuen Anlaaeu erheblich ae- 
schädigt werden könnten. ES kommen in jene 
Gegend die Fortbildmigsschnle, die Bank, später 
auch das »nie Ghiittiasinm

— ( Z»m P r o z e ß  „ T h o r n e r  Z e i t u n g "
g e g e n  F r a n  W e g l r r - K r a n s e )  theilt uns 
letztere mit. daß die „Thorner Zeitung" mit ihrer 
Klage abgewiesen und seitens der kömgl. S taa ts­
anwaltschaft das Verfahren gegen Fron Wegler- 
Krause eingestellt worden ,ft. Es handelte sich 
bekanntlich n>» ein Inserat in der „Thorner Presse . 
in welchem Fran Wegler-Krause gegen die Verun- 
glimpfnng ihrer Theatergesellschaft seitens des 
Kritikers der „Thorner Zeitung" energisch Ver­
wahrn»« eingelegi hatte. Durch dieses Inserat hatte 
die „Thorner Zeitung" sich beleidigt gefühlt »nd 
sie erklärte I» einer Erwidern,,g. gegen Fran 
Wegler-Krause und die „Thorner Presse" klagen z» 
wolle». ^  ^

(Schöffenger icht . )  I »  der Sitzung am 
3. Februar, in welcher Herr Amtsrichter Kozlvwski 
de» Vorsitz führte, die Herren Mühlenbesitzer 
Mielke-Kunkelmühle «nd Besitzer Bielitz-Schilluo 
als Schöffen sungirte». kam, außer einer Anzahl 
von Bagatellen, folgender Fall zur Verhandlung. 
Die Buchhalterin Leokadia W. war angeklagt, den 
Leichnam ihres todtgeboreuen Kindes ohne Vor- 
wissen der Behörde« beiseite geschafft zu habe». 
Die Angeklagte, die zurzeit der That erst 17 Jahre 
»nd 1 Monat alt war. hatte znhanse nicht erzählt, 
daß sie ihre Niederkunft erwartete. Da sie sich 
unwohl fühlte, sandte st« ihre M utter znm Arzt. 
Gleich nachdem ihre Mutter sich entfernt hatte, 
gebar sie ei» todtes Kind, ohne daß ihr semand 
dabei behilflich war. J u  ihrer seelische» Erregung 
»ahm sie den Leichnam, trug ihn über den Hos 
und warf ihn hinter den Zaun. J n  die Stube 
zurückgekehrt, brach sie bewußtlos zusammen. 
Nachbarinnen fanden den Leichnam, worauf auch 
die Person der M utter festaestellt wnrde. Der 
Amtsanwalt beantragte mit Rücksicht aus die 
Jiigeud n»d Unbescholtenheit der Angeklagten eine 
Geldstrafe vo» SO Mk. oder 10 Tage Hast. Der 
Gerichtshof erkannte jedoch nur auf eine» Ver­
weis. — I n  der Sitzung am 4. Februar, i» der 
Herr GerichtSassessor Nehm als Vor-sitzender f„n- 
girte nud die Herren Langc-Kompanie nnd Hnt- 
fabrikant Gr>ii,dnia„ii-Thor» Beisitzer waren, wurde 
die Strinsetzerfran Laskowska a»ß Mocker zn 
1 Tag ÄMnguiß vernrtheilt. well sie nach einer 
bei ihr wegr» Stenerrückkandes erfolgten Pfändung

das VsändungSsiegel vom Spinde abgerissen hatte, 
mit dem Bemerken, daß sie das Geld moraen 
zahle» werde. — Wegen BergeheiiS aeae» 8 327 
des Strafgesetzbuches erkannte das Gericht gegen 
die Wittwe Siels aus Mocker anf 1 Woche Ge­
fängniß. Sie hat dadurch gegen das Einfuhrver­
bot gehandelt, daß sie 2 Klar. Schweinefleisch im 
Busen versteckt über die Grenze bei Leibitsch z» 
bringen versuchte. Ih re  körperlich« Ueppigkeit 
kam den Grenzbeamten verdächtig vor nnd da sie 
weaeu gleichen Vergehens schon vorbestraft ist. 
wnrde sie angehalten nnd mitersncht. wobei man 
das Fleisch bei ihr fand. .  .

— (Ein Feuer) ,  welche» leicht hätte größere» 
Umfang anuetzme« könne», brach in der vergange­
nen Nacht in eine»« Ledertrocknnngsschnppen der 
Firma »untze «nd Mittler anf der Jakabsvorstadt 
aus. Trotz schneller Hilfe der städtische,, Feuer­
wehr brannte letzterer aber in kurzer Zeit voll­
ständig nieder. Der günstige» Windrichtung war 
e« größtenthrilS -» dankeu. daß die hölzerne» 
Nachlwrgcbändeerhalten blieben. Böswillige Brand­
stiftung nimmt man nicht a». wohl aber liegt es 
nahe. daß beim Ledertrocknen durch Ofenwarme 
das Feuer entstände» ist. Der Brandschaden be- 
läuft sich an? 3000 Mark. Der vorliegende Fall 
keiiiizeichiiet wieder so recht die Gefahr der Holz- 
hänser für die Vorstadt. Wäre die Jakubsvvrstadt 
»och ohne Wasserleitung, so wäre es wohl auch 
diesmal ohne Verlust von Menschenleben nicht 
abgegangen; den» zwei durchweg aus Hol« gebaute 
Länschc» befinden sich i» nnmiltelbarer Nähe der 
Unglücksftelle. ES darf angenommen werden, daß 
die Polizeibehörde den Wiederaufbau des abge­
brannten Trockeiischnppms a» der alte» Stelle 
nicht gestatte» wird. da die Ausdünstungen desselben 
in der warmen Jahreszeit eine starke Belästigung 
für die Nachbarschaft gebildet haben.

— l D i e l s t ä h l e u n d  kein E nde.) Die Ein- 
brnchsdiebstiihle iu die Hühuerftälle der JakobS- 
vorstadt hören noch immer nicht anf. «nd wenn 
dies so ,r iter geht. fo werden nicht mehr die 
Jakobsvorftädter. sonder» nur noch die Herren 
Spitzbuben ihr Huhu im Topfe haben. J n  der 
vergangenen Nacht And dem Herr« Eisenbahn- 
sekretär Krüger. Leibitscherstraße 45. a«S einen« 
verschlossene» Stalle vier Hühner entwendet, die 
aiigrnscheinlich gleich an Ort und Stelle geschlach­
tet wnrde»; ei» fünftes entging dem Massacre. 
Erhöhte W> chsimkeit erscheint hier geboten.

— l Vi ehmarkt . )  Anf dem heutigen Vieh- 
nnd Pferdemarkt waren aufgetriebe» 185 Pferde. 
127 Rinder. 356 Ferkel und 77 Schlachtschweiue. 
Schwein« wurden mit 4V—41 Mk. für fette Ware 
«nd 38—39 Mk. für magere Ware bezahlt. Kauf­
lust schwach Der Markt war nm 1 Uhr 
23 Minuten noch nicht beendet.

— ( P o l i z e i l i c h e s . )  J u  polizeilichen Gr- 
wahrem  wurde 1 Person genommen.

— (Gefunden) am neustSdtifcheu Markt eine 
Fahrradkette. abzuh bei Muster. Bäckerftraße 25; 
im Zlegeleiwäldchen ein P aar Schlittschuhe, ab- 
»ubolei« bei Globig, Bronwergerstraße 98.

— (Bon d er W eichsel.) Wasserftand der 
Weichsel bei Thor», am 5. Februar früh 1.72 Mir. 
über v gegen gestern 1.84 R tr.

Aus Warschau  wird telegraphisch gemeldet: 
Waffe, stand hier 3,27 M tr. gegen gestern 4.80 M tr.

K Mocker, 5. Februar. (Mebe) stattete» heute 
Nacht dem Liihnerftall des Postschaffners K. in 
drr Spritstraße einen Besuch ab.

Pvdgvrz. 4. Februar. (Berschiedeurs.) Der 
Herr Landrathsamtverwalter Dr. Meister wird 
stch morgen vormittags nach Ob"r-Refsan begebe», 
nn, dort im Beisein des Lerrn Bürgermeister« 
Miihnbanm den stellvertretenden Deichbanptmann 
Herrn Erdmann Krüger nud die anderen Herren 
des Deichvcrbandes persönlich kenne» zn lernen. 
— Eine Sitzung des landwirthschaftlichen Verein» 
der linksseitigen Niederung findet am Montag 
den S. Februar, nachmittags 6 Uhr im VereinS- 
lokale lRndolf Meher-Pobgor») statt. Auf der 
Tagesordnung stehen folgende Punkt«: 1. Nech- 
nunaslegniig für das Ja h r  1902. 2. Beschluß­
fassung über gemeinsamen Bezug von Rübensame«. 
3. Bortrag des Herrn Dr. Bensig über Wiescnbe- 
Handlung. 4. Einziehnna der JabreSbeiträae. — 
Der Kriegerverein hält am nächsten Sonnabend 
im Vrreiuslvkal die Jahreshauptversammlnng ab.

« Otttetschin, 4. Februar. (Eine GerichtSkom» 
mlssto») erschien hrntr in StaniSlawowo - Sluzewo 
mit zwei Kreisärzten nnd nahm eine Sektion der 
Leiche des infolge erlittener Brand,Minden ver­
storbene» Kindes der Arbeiterfrau Augustiuiak 
Vor. Der Schmerz per Eltern um de» Verlust 
des Mädchens ist groß. Rnn ist «S «och möglich, 
daß die Mutter des Kindes wegen fahrlässiger 
Tödtnng znr Verantwortung gezogen wird.

Neueste Nachrichten.
Frankfurt a. O.. 4. Februar. Oberbürger­

meister, Geheimer Regiernngsrath Dr. Adolph 
hat seine Pensionirnng znm 1. Oktober d. J s . 
nachgesucht. Oberbürgermeister Dr. Adolph 
steht jetzt fast 33 Jahre im Dienste unserer 
Stadt nnd über 8 Jahre an der Spitze des 
Magistratskollegiums. Seine Wahlperiode 
als Oberbürgermeister würde erst mit dem 
31. Dezember 1966 ablaufen.

Berlin, 6. Februar. Im  Weißen Saale 
des Schlosses fand abend« großer Hosball 
statt. Das Kaiserpaar begrüßte zunächst die 
Erschienenen. Sodann begann sofort der Tanz 
mit Walzer. Im  Lanzier tanzte auch der 
Kronprinz mit, der etwas später erschien. 
Das Kaiserpaar zog inzwischen viele der 
Anwesenden in ein Gespräch. Nachdem 
10'/« Uhr abends das Souper eingenommen 
war, wurde der Tanz fortgesetzt. Der Ball 
schloß mit einem Neige», der in eine Huldi­
gung für das Herrscherpaar anslief.

Berlin, 6. Februar. Die von dem Ver­
bände der Berliner Spezialgeschäfte angeregte 
Organisation eines Bundes der Kaufleute 
schreitet rüstig weiter. Am 1. Februar 
Ware» bereits ZustimmnngLerklärungen vo» 
über 100 Vereinen und Verbänden eingelaufen.

Berlin, 5. Februar. Im  A b g e o r d ­
n e t «  » Ha u s e  ergriff Minister Freiherr 
v. H a m m e r s t e i  „ das Wort, „m anf die 
Interpellation im Reichstage betreffend

p o l i z e i l i c h e  U e b e r g r i s s e  zurückM 
kommen. Thatsächlich hätten bei gewisse» 
Polizeigeschäften sich Mißstände herausgestellt) 
die er aufrichtig bedauere. Eine gewisse Ent­
schuldigung liege darin, daß unter 30000 
Polizeibeamten sich auch wohl einige uuge« 
eignete befinde«. Die Auswüchse müssen und 
sollen durch Ausstoßung der betreffenden 
Persönlichkeiten beseitigt werden. Redner 
sagte am Schluß seiner zweistündigen Rede, 
er habe, o «  für die Zukunft Mißgriffen vor­
zubeugen, bestimmt, daß Fesselung nnr auf 
Anordnung eines höheren Beamten erfolgen 
dkrfe. Anch sollen die verschiedenen Farben 
der TrauSportfesselu dem Transporteur ei» 
Urtheil ermöglichen, mit wem er eS zu thun 
habe. Anch in der Gesängnißbehandlung solle 
mit mehr Humanität verfahren werden; 
Frone» sollen nicht mehr mit Männern zn- 
sammeneiiigesperrt werden. Allerdings werde 
dies bei kleinen Kommnnalpolizeiämtern nicht 
immer möglich sein. Eine gnte Wirkung er­
hoffe er ferner von den Polizeischnleu für 
Schntzlente, deren schon zwei (eine in Wohlan, 
Schles.) bestanden. Redner schließt mit 
einem Appell an die Presse, unwahr« Ge­
schichten nicht aufzunehmen; damit Handele 
sie nicht im Zntereffe des Publikums. 
Im  weiteren Verlaus drr Debatte bespricht 
Abg. E rn s t  (fr. Vg.) den F a l l  Wi l l i c h  
und erhebt den Vorwnrf gegen die Negie­
rn,ig, daß sie vor dem Bunde der Laudwirthe 
kapitnlirt und Willich imstich gelassen habe. 
Minister v. Hammer s t e i n  weist die Vorwürfe 
zurück; die Verleihung ber Kammerherru- 
würde an Willich beweise schon, daß derselbe 
nicht imstich gelassen. Seine Versetzung habe 
Willich selbst beantragt. Der Oberprästdent 
habe ebenfalls zu Willich gehalten und stehe 
noch jetzt der Wittwe desselben mit Rath „nd 
und That znr Seite. '

Berlin, 5. Februar. (Reichstag.) Bei der 
fortgesetzten Berathung des Etats d«S Reichs- 
kanzleramtS erklärt Ledebur (soz.), seine 
Partei fordere Aufhebung des ganze» Jesuiten. 
gesetzeS als Ausnahmegesetzes. Das Entgegen- 
kommen de» Reichskanzlers gegen daS 
Zentrum sei von seinem Staudpnukt au? be­
rechtigt, da derselben bei seiner Wirthschaft«. 
Politik auf die Unterstützung des Zentrums 
angewiesen sei. Betreffs der Reichstags- 
wähle« wünsche er, daß die Wahlen an einem 
Sonntage stattfänden.

Paris, 4. Februar. Der Marinemiuister 
erhielt ein Telegramm, welches über die Un­
fälle berichtet, die deu beiden Torpedojägern 
„Espingole' und „Halle barde' in der Nähe 
des Kaps Bordier zugestoßen find. „Espingole' 
ist vollständig gesunken, „Halle barde' befindet 
sich in schwieriger Lage. Mau hofft, „Espitt- 
gole' mit den abgesandten Hilfsmitteln noch 
zu bergen.

Madrid, 4. Februar. Die Besitzer von 
TranSportfiihrgeschäften haben, um gegen die 
Mnuizipalabgabeu zu vrotestiren, ihr« Thä­
tigkeit eingestellt. Die gesannnte Transport- 
indnstrie feiert. Die Haltung der Ausständigen 
ist friedlich.

Newyerk, 5. Februar. Ein Telegra»»,» 
des „Rewyork Herald' aus Caracas vom 3.̂  
d. MtS. besagt, daß die Aufständischen jetzt 
fast vor den Thoren von Caracas stehen.

Verantwortlich für den Inhalt: Hemr. Wartmann in Thor«.

Telegraphischer Berliner «ilr^enperich».

^  Rutsch!? Banknoten P. Kassa

OefteÄeichlsche Banknote» . 
Preußisch« KonsolS 3 "/« . . 
Prenßische KonsolS 3 ' / . .  
Preußische KonsolS 3'/. A  . 
Deutsche Reichsanlelye 3°/» . 
Deutsche Reichsanleihe S'/,"/« 
Westpr. Pfandbr. 3°/« neu», v.

WSNWU-,.'.

Gr. Berliner-Straße»l>.-Akt.
Harpene, Bergw -Aktien . .
Laniahütte-Aktien . . .  .
Nordd. Kreditanstalt-Aktie».
Thorner Stadtanleihe 3'/,"/»

S p i r i t u s :  70er loko. . . .
Weizen M a i ........................ 162 -25 162 -  25

.  J u l i ...........  164-25 >64-00
„ September . . . .  — 165-50
„ L»koi»Rrwt>. . . . 82'/. 82'/.

Roaae» M a i ......................  140-75 140-75
.  J u l i ..................... >42 -  25 142-25
„ September

Bank-Diekont 4 v E t . LoindardzluSfntz 5 VLt. 
Privat-DISkonl 1'/, pEt.. Land,»,. Diskont 4 VLK 

B e r l i n .  5. Feb. (SPiritnSbericht.) Spiritus 
wurde nicht aehandelt. _

Kö n i a s b e r a .  5 Feb. (Getreidemarkt.) Zu­
fuhr 66 inländische. 122 russische WaaamiS.

2 1 6 -8 0

85-90 
98-90 

102-80 
l02 -80 
93-00

102- 80 
89 «  
99 8V 
99 SO

103- 20 
(00 - 60 
33-45

104- 10 
86 SO

»M-SO 
200 -25  
173-10 
2l8-1v  
101-50 
100-30

216- 25

8 5 -  40 
93-00 

>02-30 
i02 00 
93-10 
102 90 
90-00 
99 90 
99-90 

<03-30 
100-70
33-90

104-20
8 6 -  60 

198-00 
197-25 
173-50
217- 75 
101 25 
l00-30

Meteorologische Beobachtungen »« Thorn 
von, Douuetstaa den 5. Februar, früh 7 Ntzv. 
L i i f t t e m p e r a l n r :  -s-4 Grat» Cels. Wet t epr  
Trübe. Wind:  West. .

Bo»> 4. moraens vrö 5. moraens höchste Tem­
peratur -s- 5 Grad Leff» niedrigste -s- 1 Grad 
Celsius.



B ek an n tm ach u n g.
Die Erhebung des Schulgeldes für 

die Monate Januar, Februar, 
März er. wird
in der Bürgermädchen-Schule 

am Freitag den 6. Februar, 
von morgens 6V2 Uhr ab, 

in der Knabenmittel-Schule 
am Sonnabend den V. Februar, 

von morgens 8Vr Uhr ab, 
erfolgen.

Thorn den 2. Februar 1903.
D e r  M a g i s t r a t .

Aufgebot.
I m  G rm idbnche von  M ocker. 

B a n d  15. B l a t t  396 stehen in  A b­
th e ilu n g  III. u n te r  N r .  6 — 406 
M k . an e rk a n n te  K auf- und  D a r-  
lehnssclin ld . vom  1. D ezem ber 
1884 ab  zu 6 P ro z .  verz in slich , 
f ü r  den G u tsbesitzer S to p k s n  

in  W eißhos e ingetragen . 
D e r  ü b e r diese P o s t gebildete 
H ypo thekenb rief ist v e r lo ren  ge­
g an g e n . D ie  P o s t ist bezah lt. D er 
G rn n d stiick se ig e ttlh iim er, G cirt- 
nere ibesther > -« o n o r L .o l,o r  in 
M ocker h a t  durch seinen B evo ll­
m ä ch tig ten  J n s t iz r a lh  ^ r o n n o k n  
in  T h o rn  d a s  A ufgebot des 
B r ie fe s  b e a n tra g t. D er I n h a b e r  
d e r  U rkunde w ird  a»sg>-fmdert. 
fp a te f te n s  in dem aus den

1 9 . M a i  1 9 0 3 ,
.  v o rm itta g s  , a  U h r. 

v o r  dem nuterzeichueten G erich t, 
Z u n m e r  N r. 15, a n b e ra iu n te u  
A n fg e b o ts te rm in e  seine R echte 
anzum elden  und die U rkunde v o r  
zulegen , w id r ig e n fa lls  die K ra f t  
lo se rk lä rn n g  d e rU rk n n d e  erfo lgen  
W ird.

T h o rn  den 1. F e b r u a r  1903.
Königliches Am tsgericht.

3 W lM rsteU rW .
Freitag den 6. Februar LSOS,

vormittags II» /, Uhr, 
werde ich in C n lm e r  V o rs ta d t, 
vor dem Gasthause von p r a u » » ,  
folgende Gegenstände, a ls :

3 «  B r e t t e r  » /. "  n n d  1 «  
M t r .  L ä n g e

zwangsweise, gegen Baarzahluug 
meistbietend öffentlich versteigern. 

Thorn den 5. Februar 19 >3.
I L r iv iL lL H ,

__________ Gerichtsvollzieher kr. A.

Ililiiil. Mn.
Einlösung 2. Klasse bis 9. d. M ts. 

Kauflose noch vorhanden.
V a u d o n ,

königl. Lotterie - Einnehmer.

Damenkleider
werden gutsitzend in eleganter wie 
auch einfacher Ausführung b illig  au- 
gefertigt Seglerstr. 13. 2 T r.. n. v.

Schülerinnen
für Putz können sich melden.

M in n »  M s v k  »Vsvkßl.
Empfehle mich als
perfekte Kochfran.

Lo7ruik0N 8kl, Bäckerstr. 7.

M ä d c h e n
fürs Haus von sofort gesucht
.____________ Kirchhofstraße 6.

Ein ordentliches, einfaches Mädchen 
für die Küche wird von sof. verlangt

« > » „ , B re i te s tra ß e  1 7 .
Ein sauberes, kräftiges Anfwarte- 

mädchen für den ganzen Tag per 
sofort gesucht Manerstr. S3, 3.

Gesucht zu sofort
Aufwartefrau od. Mädchen
fstr den gauie» Tag Wilhelmstr. 7, I.
Aufwärterin ges. Elifabcthstr. IS.

Ginen Lehrling
mit guter Schulbildung suche ich zn 
Ostern für meine B u c h h a n d lu n g . 

L .  L '.

S  « « « «  Mk.
auf ein städt. massives Grundstück zur 
2. Stelle hinter Bankgeld von sofort 
gesucht. Angebote unter p .  p .  100 
au die Geschäftsstelle d. Ztg.______

Mein Grundstück, 
Mocker,direkt au Chaussee, 

« L ^ ^ 3 » m i t  Wohnh., 2 Morgen 
Obstg., IM rg . Wiese, sof.verkäufl.Näh. 
erth. pau! pvlrykovwkl, Elisabethst. 5,l.

Gärtnerei,
i r k o r n »  I L l r o k k o k s i r .  v
gelegen, unter den günstigsten Bedin­
gungen anderweitig zu verpachten. 
Nähere Auskunft ertheilt

L. LnxollLnrät, Gärtnereibesitzer.

k r a v i v v
-um Verkauf oder Miethe bei 
_____ S o e a m , Seglerstr. 29.

V orzügliche erhaltene

auf eisernen Schwellen montirt, mit 
stählernen Kippwagen, verkaufe ich 
selten billig; ev. wird Kredit ge­
währt. Anerbieten unter v .  K . an 
die Geschäftsstelle dieser Zeitung.

Gosser Weililit-HliMtkauk
von M ontag den 2 . bis Sonnabend den 7 . Februar.

Mctiö-Ksrgs,
Breiteftraße 4 2 .

«ur voek 2 läge
äanert 6 er xrosoe

lM»t>ir-t>iMlIl»»s.
"Wag

s in ä  sn o r m  b illig ,
r - e l n s v l u t u »

» .  Olilotwwslü.

8 W W M M M « «  NM

i  kraiir Käme »
IvIspL. Ikr.50 (V0kM. ö. k. Lröits8tr.LS

- i M  ------------ so s r . i v o v -------------
emxüsblt

8 Kmüss-KMNW. 8
L r 8 t I r I » 8 8 i L «  L l a r l r s l l .

A S Z  M M . V R I R S  SeliltzuätzrvvÄLi'tz.

M  Streng reelle volle Packung ^
2»  s e k r  d i l l s s k n  k r e i s e n .

Anficht-«, Blnnien«, Genre» 
und Landschafts»

in großer Auswahl. 
Totalansicht von Thorn. 

Bestellung aus
N o N s p p s r s I «

und Rollenpapier 
bei

Lau! voltzmditzmki.

Bon heute ab verkaufe ich das Psd.

S>IM M  V t ü iistrk lG
mit 70 Pfg.,

desgleichen jeden Dienstag und Freitag
frische Bratwurst

das Pfd. m it 60 Pfg.
O .

S ch ille rf tra s te  L8 .
Soeben wieder eingetroffen:

die altbewährte Würze, ebenso 
Maggi's Bouillon-Kapseln.

ü-arurkiowicr,
J n h .:  4 . v. k ls lro rsk l, 

Kolonialw. u. Delik., Altst. Markt 29.

via ältostv, dvstorgLnlolrtv 
K n n o n v a n -L x p o c k M o n

fiaasensteiti 
^ Vogler „..«.I
svldatvsrv,. r^vlgnloäerlaooung

bietst ibreo ^.uktraMdero:
1. ä l e ^ u s v a d i i v l r l i s s m s l .

I n 8v r t ! o o 8d l . ' i t t e r  ^  ^
»utzknnS InnKttdr. Lrkalirunxso,
2. xr«88v Lr8j>»rril88 »n 

kort» un«t AVI»«, »  ^
3. prompt. keKirävruox 

ä«r ^nueiKvo, ch ^ ^
4. t»1IHß8tv LsreestnunK,

Oelglaulpealra, 
kein« Spaaoavsegiitung,

5. Iiöoiiste kadnltxvvitdr,
je uaod Umtang 4er lasertiov,
6 .8vr8tLItlA8tv L vvtrvle  

äer In8vrntv. ^ ^ »  ch
Kortenvordersvlinung a. Vunsok.

L a tn lo ss  gratis.

H 8tW «M Kmk«rsttr
hat billig abzugeben

K. puk», Stellmachermeister, 
__________ Hoheftraße._______

G. m. Z. p. 1 ./2.03 z. v. Jnnkerstr. 3,2 L.

zu ganz besonders billigen Preisen.
M 1 1 V  N i e  / M s I s K s n  I n  a s m  S o t i s u e s n s l s r  r u  d s a o k l o n .

r? II. üerlmitr, !«M tr. rr.

i n  K r ö s s t v r
em pfiehlt

IVlinns IVlsok I^sestklg.

Ü r 8 l t s 8 l r s 8 r s  2 1

Zk Nur wenige Tage. TU
^ » L N K V A  H « » « « » -

« N Ä  Z L « » l t b « » - ^ » L H L K H
zn Spottpreisen.

l-. 51sin, L r k t t 6 8 l r a 8 8 S  2 1 .

36 neue Doppelfenster 1,00 X  1,80 m 
lichtes M aß, 38 neue 6-, und 4- 
Füllungsthüren 1,05 x  2,10 m verkauft 
billig_______ M e ltie n s tra ß e  7 9 .

Beste oberschlestsche
Mnrfelkohlen

zu den billigsten Tagespreisen empfiehlt
Soltttsb NiaMln, Seglerstr. 3.

Gin Laden
ist in meinem Hanse Copperinkusstr. 
22 vom 1. April 1903. evtl. auch 
früher, zn vermiethen.

IV. L i o L K v .

Der Blumenladen
von M t l n e r  L  SobruL vr in meinem 
Hanse ist anderweitig zu vermiethen. 

4. X neoM S kr, Neust. Markt.

u. Zuveh. in der 
3. Etg. vom 1. April d. J s .  z. verm.

Neustädt. Markt S.

1 Zimmer,
möblirt auch nnmöblirt sofort zu ver» 
miethen. Z u erfr. Hohe- u. Tuchmacher- 
straße-Ecke, pt.

M öbl. Zimmer,
mit od. ohne Pension, zu vermiethen 

W in d s tra tz e  5 ,  I I .  l. 
Daselbst guter Mittagstisch

E in e  m ö b l. W o h n u n g  mit
Burschengelaß vom 15. Februar zu 
vermiethen G erech teste . 1 1 /1 3 .
Kiu gut möbl. Zimmer nebst 
V  Alkoven von sofort zu verm.

Baderstraße 4.
Gut möbl., frdl. Zimmer, sep. Eing. 

billig z. verm. Mocker, Bergstr. 33, 1.
Möbl. sreuudl. Zim. zu verm. auf 

W. 2 Z. u. Peus. Gerechteste 17, III.
Möbl. Zimmer, mit auch ohne 

Pens., m haben Brückenstr. 16, I, r. 
Möbl. Zimm. z. verm. Bachestr. lH

Meine im OtüstxnvLki'jchen Hause 
Breitestr. 2 2 ,  3 T r., belegene

Wohnung
von 5 Zimmern, Küche, Badezimmer 
und allem Zubehör, ist umständehalber 
billig von sofort oder April zu verm. 
________ Juwelier K .Ü M «nson.

SiMstck lt. z Ä..
eine Wohnung, 5 Zimmer u. Zubeh.,

Gtritrstrch 29, ? Er
ie Wohnung, 4 Zimmer u. Zuleine 

zu vermiethen.
Zubeh,

ßnrsifchlichk W m g ,
bestehend aus 7 Zimmern nebst allem 
Zubehör, 2. Etage, per 1. April zu 
vermiethen. Auskunft ertheilt 

jU b s r t  Baderstr. 6, Part.
Gut möbl. Borderzimmer billig 

-n v e rm ._______ Araberstr. S.
M . Zim. z. v. Schuhmacherstr. 24, I.

K W s n » M t r  A ere ill
H i o r n .

Freitag den 6. Februar,
abends 6V2 Uhr,

Lm Schützenhanse (altdeutsches 
Zimmer).

T a g e s o r d n u n g :  Berichterstattung.
_____ Der Vorstand._____

* 8 m i« .

Sonnabend den V. Febr. d. I . ,  
8  Uhr:

H ü lijitiier s lim k illiiig .
!. Bericht der Rechnungsprüfer und 

Eutlastungsertheilung an den 
Kassensührer.

2. Verschiedene Angelegenheiten.
3. Wahl der Abgeordneten zum 

Bezirkstage.
ES wird sodann voraussichtlich ein 

Vortrag stattfinden.

_ _ _ _ _ _ _ _ Der Vorstand.
A m m i M W .  Am i«

Thorn-Mocker.
Sonnabend, 7. Febr., abds. 7 Uhr,

bei küsto r, Mocker:
Uereinssttzung.
T a g e s o r d n u n g :  Wahl des Vor­

standes, Durchberathuug der Satzungen, 
Aukanf von Bienenvölkern, Haftpflicht­
versicherung, Einziehung der Beiträge 
und Ausnahme neuer Mitglieder.

Der prob. Borstand.
edülrvnliaul

V o r r i iZ I .  l i i ie l iv .
Stets reiokdultiss

pfÜkLtüvKs-, ««iriLgS- 
u ^dtznäkarlo.

o lM ^ s n t ik lu !
K e s I m M  -ü M s.1 4 7
Donnerstag, 5.

Hierzu ladet srdl. ein "  ^

W m « » t  z m .A « « ih k » :
Gerechtestratze S.

Empfehle kräftigen >
Mlttagstisch r,„7»S'
W m lim  -
Sonnabend, 7. Februars.
/  L. Grotzer

Näheres durch Einladungen.
D a s Komitee.

Losv
znr Königsberger JnbitänmS- 

Pferde-Lotterie, Ziehung am 27. 
M ai cr., Hauptgewinn eine vier­
spännige komplette Doppel-Kalesche, 
L 1,10 Mk. 

zu haben in der
Geschäftsstelle der ,S h o rn e r  Presse*.
Möblirtes Zimmer, mit guter 

Pens., zu verm. Araberstr. A, I, v.
Gr. n. kl. möbl. Zimmer z. verim 

Gerberstr. 13/15, Gartenhaus 2 T r.
1 Balkonwohnnng, 5 Zimmer, 

Kabiuet, Kochgas und Zubehör, vom 
1. 4. zn vermiethen, 1 Parterre­
wohnung, 4 Zimmer, G as, Bade­
raum und Zubehör, zn vermiethen.

Kathariuenstr. 3, pt., r.
E in e  W o h n u n g  3 Zimmer, helle 

Küche u. Zubeh., 2. Etg., ist für 370 
Mk. zu verm. G e rs te n s tr . 1 S .

Eine Wohnung, 4 Zimmer, 
2. Etage, vom 1. April d. J s .  zu 
vermiethen Bachestraße 15.

Die B a lk o n w o h n n n g  des Herrn 
Hauptm. ^rüblinK, 1 T r., ist v. 1. 4. 
1903 zu verm. J n n k e r s t r .  6 .

2 Stuben, Küche und 
Zubehör v. 1. April z. 

verm. S tv o b a n d s t r .  12. NMt.
l lW , z. » ûchmacherst̂ 'lÔ

Parterre-Wohnnng, 3 Stuben, 
Küche n. Zubehör, zn vermiethen

M ocker, Amtsstr. 3
g e ller  heizbarer Kellerraum 

als Werkstatt oder Lager sogleich 
zu vermiethen Bäckerstr. S, Part.

A Zimmer u. Zubeh. v. 1. April, 
Neustädtischer Markt 1 zu verm.

Zugelaufen
ein Schwein (Eber).
Abzuholen gegen Rück­
erstattung der Futter- und JusertionS- 
kosten von IVM iclm Lrm xo,

Gr.-Mocker, Waldauerstr. 59. 
Hierzu Beilage.

Druck and Verlag von L. DombrowsN in Ldorn.



Beilage zu Rr. 31 -er „Thoruer
Freitag den 6. Februar 1903.

Presse".

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.

13. Sitzung von» 4. Februar 1903. 11 Uhr.
Am  Regie» »»gstische: M in is te r v. Podbielski.
D ie -weite Berath»»»» des G e s t i i t s e t a t s  

»vird fortgesetzt. .  .
Ab«. K a p  sch (freis.VP.) beftreitet. daß betreffs 

her Trakehner Znstäude die öffentliche Meinung 
irregeführt »norden sei; die nackten in» Prozeß 
festgestellten Thatsachen hätten vielmehr die 
öffentliche M einung so erregt, was ein erfrentichcs 
Zeichen von dem starken RechtSbeivnßtfeiu nnsereS 
Volkes sei. Redner vertheidigt dem M in ister und 
dem Abg. v. Oldenburg gegenüber den Saniiä tS - 
rattz Paalzvw und die Trakehner Lehrer, be- 
sonders den Lehrer Nickel, den» die ganze deutsche 
Lehrerschaft dankbar sei Herrn v. O ldeiibnig's 
Rede w ir  die Gerichtsve»haudl»»gen hätte» die 
ganze Anmaßung der Besitzende» gegenüber 
Lehrern. Geistlichen ,». s. w. gezeigt. S ta t t  der 
B ilde r von den neuen Schnlgebände» in Trakehnen 
möge der M in is te r dem Hanse lieber Photo­
graphien der S tä lle  und einer in» Betriebe befind­
lichen Schulklasse vorlegen. Redner verlangt eine 
D>sziplittarnnte>s»ch»na gegen Herrn V.Octtingcn. 
Der M in is te r dürfe nicht dulden, daß ein all- 
»nächtiger Beamter seine Untergebenen wegen eid­
licher Aussagen vor Gericht znr Rede stelle. Das 
sei Korruption. Her, v-O ettingen sei schwer be­
lastet; er habe die Lehrer chikanirt. sie fälschlich 
sozialistischer Gesinnung beschuldigt nnd seine 
Am tsgew alt inißbrancht.

M in is te r v o n  P o d b t e l s k i r  E r  stehe der 
ganzen Trakehner Angelegenheit vollständig objek­
t iv  gegenüber, denn er sei erst spater M in ister ge­
worden »»d er habe ganz unparteiische Unter- 
Uichungen eintreten lasse». Raummangel be­
stehe t „  feiner Trakehner Schule mehr. D ie amt- 
uchen Berichte ergäbe»», daß außerordentlich hohe 
Summen fü r Arbeiter-wohnhäuser und Schulbauten 
seit Jahren in Trakehnen ausgegeben seien. Den 
A ntrag  deS Abg. v. Zedlitz, die Trakehner Gestüts- 
schule» in öffentliche Schulen zn verwandeln, 
habe er sofort in Erwägung gezogen und der 
U nterrichtsverwaitttng nuterbreitet. E r halte die 
Sache noch „ ic h t - M  spruchreif, die Lehrer würde» 
eventuell dnM tzn« , Wegfall aller Vergünstig»,ng 
KitenS der , ^  j^ rw a ltu n g  schwer geschädigt. 
E s sei das b e ^  r^ e u n  man die Rechtskraft des 
U rthe ils  abwarte n»d dann erst über die Ergeb- 
n iffr oeS Prozesses hier verhandle. Dann werde 
er auch ei», D isziplinarverfahren gegen Nickel er-

w a^n ,s ih^» t ^ Mr ü c h e r  ru ft den Abg. Kopsch 
zur Ordnung, w e il dieser den Landstallmeister vo» 
Oettingen einer «»«sittlichen That. der Korruption 
beschuldigt habe.

Abg. v o n  L o e b e l l  (kons.) wiederholt, daß i« 
dieser Angelegenheit die öffentliche M einung in 

'.«diwdiichst«,, Weise irregeführt sei. Lehrer 
vc.chstikdt!e r f f° " itS ts .- "h , Vaalzow müßten sich 
hätte.. . U  ^ . lü re » . daß sie sich ge irrt

^  ^ ^"Beschiild ig,»„gen gegen Oettingen 
u«. Die Lehrerschaft hätte alle Msache,
de» Lehrer Nickel von sich abzuschütteln. Es sei 
P flich t der Abgeordnete», eine» Ehrenmann, Wie 
H errn v. O ettingen. gegen Berlenmdnngen und 
Verdächtigungen hier In Schutz z» nehme». M an 
beruft sich auf die öffentliche M einung, die ein 
gewandter A g ita to r, ein geschickter Zeitungs­
schreiber mache. G o tt sei Dank, bei uns sei das

»Kreuziget ihn" der großen Menge noch nicht 
anSschlaggebknd. Daß die Lehrer znr Kaiserge- 
bnrts tagsfe irr in  Trakehnen nicht eingeladen 
worden seien, habe nicht Oettingen veranlaßt, 
sondern die Gcftütsbeamten hätten sich trotz der 
Verinittelungsversuche OettingenS geweigert, m it 
den Lehrern nach deren Aussage» in» Prozeß übel­
ste zusammen zu sein. Redner beantragt schließ­
lich. den Antrag  Zedlitz der Unterrichtskommission 
znr Borberathnug z>» überweisen. Eine Aenderung 
des bestehende» Zustandes wünschten auch seine 
freunde.

Abg. A r e n d t  - Labia» Ikons) tonstatirt aus 
eigener Erfahrung, daß gegen die Schulverhaltinsse 
i» Trakehnen nichts einzuwenden sei.

Abg. F rhr. v. Z e d l i t z  (freik.) begründet seinen 
Antrag, die Trakehner GestütSschnle» zn öffent­
lichen Volksschulen zu machen. Die Mißstände. 
die sich in Trakehnen ergeben hätten, seien eine 
Folge nicht persönlicher Verhältnisse, sondern der 
Organisatio»».

Abgg. D r. D i t t r i c h  lZ tr .)  und D r. F r i e d b e r g  
lna tlib .) erblicken den Grund aller M ißhelligkeiten 
in Trakehnen i» der fehlerhaften Organisation nnd 
billige» deshalb den Antrag Zedlitz.

M in is te r v. P o d b i e l s k i  erklärt wiederholt, 
daß er sich endgiltige Maßnahmen bis nach Rechts­
kraft des U rthe ils vorbehalte, und »-.-spricht, ge- 
gehenenfalls m it fester Hand dnrchznfassen.

Abg. v. O l d e n  burg-Jannschan (ko»s.) recht- 
fe rtig t seine Stellungnahme gegenüber den, Abg. 
Kopsch. Derselben Ansicht wie er über die T ra - 
kehner Verhältnisse seien auch waschechte Frei- 
sinnige in Ostpreußen. E i»  Lehrer, der Haß und 
Rachsucht im Herzen trage, könne seinen idealen 
Berns nicht erfüllen. H err Kopsch möge nur 
im»,»er den Instanzenweg einhalten. Wenn einer 
Ih r e r  Lehrer, fäh rt Redner fo rt. zu m ir käme, um 
sich über S ie zu beschweren wegen schlechter Be­
handlung. dann würde ich mich erst an S ie wenden. 
Und wenn dann der Lehrer käme und sagte: J a  
mein Rektor Kopsch verschleudert öffentliche Gelder, 
er benutzt Stahlfedern, die fü r d ir Schule bestimmt 
sind, zu privaten Zwecken nnd aintliches Papier 
statt fü r die Schule ->»,», andere» Zweck (große 
Heiterkeit), dann würde ich den» Lehrer sagen: 
»Nun machen S ie aber die T hü r von draußen zu!" 
«Lebhafter B e ifa ll rechts.)

Abg. B a r s t e r  (freik.) hofft, daß bei den 
Handelsverträge» die Interesse» der Pferdezucht 
wahrgenommen werden.

Abg. Kopsch (fre is.VP.) hä lt seine Behaust 
tnngen über die Behandlung von Zeugen, die zn 
Ungunst«» des Herrn von Oettingen aussagten, 
ausrecht.

Der A n t r a g  Z e d l i t z  w ird  a» die U n t e r -  
r i c h t S k o m l n i s s i o n  v e r w i e s e n  nnd der E ta t 
der GeftütSverwaltnng genehmigt, ebenso ohne 
Debatte der E ta t der Srehandlung.

M orgen 1 l U hr: E ta t des M in is te rium s des 
Inner»». — Schluß 4 Ubr.

. Durch « » V e r s e h e  » beim U m b r e c h e n ,  
wie es bei Gebrauch fertiger P la tten  sich leicht 
ereignen kann. ist die 38 F o r t s e t z u n g  des  
R o m a n s  »Bei «onnennutergaug". die in der 
Dienstag,»»»,»« erscheinen sollte, fortgelassen w or­
den. Indem  w ir  unsere Lese. bitte», dies Versehen 
freundlichst zn entschuldige», liefern w ir  das 
«h lend r Stück nunmehr heute, zusammen m it der 
*2 Fortsetzung, nach.

Deutscher Reichstag.
250. Sitzung von» 4. Februar 1903, 1 Uhr.

D ie Berathung des E t a t s  des  R e i c h s  
k a n z l e r s  nebst der dazu beantragten N e s o l n  
t i o »  B a rth -M iille r-S agan  betr. R e v i s i o n  der 
W a h l k r e i s e i n t h e i l u n g  gemäß den in der 
Bevölkerung eingetretenen Verschiebungen w ird  
fortgesetzt.

Abg. O ertrl-S achse»  (kons.) hofft m it seine» 
Freunden, daß die Aufhebung deS82 des Jesnite»- 
gesetzes den konfessionellen Frieden nicht beein­
trächtigen, sonder» vielmehr fördern werde und 
bedauert die Ankilndigiinn der Vorlage betr. das 
Wahlgeheimuiß m it dem Bemerken r seine Freunde 
würde» sich jetzt au das m l »ämiksri gewöhnen 
müssen. G ra f Posadowskh habe von einer „s itt- 
lichrn ethische»Pflicht" gesprochen, aber vor einem 
Jahre habe der Reichskanzler von einer solchen 
sittlichen P flich t noch nichts gewußt, und da fei 
eS dost) wunderbar, daß sich die Regier»»« dieser

ethischen P flich t jetzt, «och gerade in dem Augen- 
blick, »vo die Legislaturperiode ablaufe, erinnere. 
E r erinnere daran, wie Treitschke die geheime 
Stimniabgabe geradezu a ls »»»würdig bezeichnet 
habe. Entschieden zu verwerfen sei auch der A n­
trag B a rth  betr. Revision der Wahlkreise. Be­
seitigt »»»an jetzt die angeblichen Ungerechtigkeiten, 
so würde» »ach der nächsten Bevölkerungszählttna 
die Ungerechtigkeiten ja doch wieder da sein. E r 
verhehle auch nicht, daß er es überhaupt nicht fü r 
einen Fehler halte, wenn die bodenständige saß- 
hafte Landbevölkerung ein größeres Wahlrecht 
habe, a ls die städtische Bevölkerung. F ür dringend 
nöthig halte dagegen er m it einem The il seiner 
Freunde die Genehmigung vo» Diäte». Was 
seinerzeit Fürst Bismarck m it der Diätenlosigkeit 
erreichen wollte, sei jedenfalls nicht erreicht w or­
den. Kompensationen beim Wahlrecht sollte man 
m it den Diäten nicht in Verbindung bringen, weil 
die einzelne» dieser Kompensationen zu beanstan­
den, alle zusammen aber doch nicht durchführbar 
seien, w ie die Verhältnisse hier in» Hanse lägen. 
Redner wünscht schließlich eine S ta tis tik  über die 
Herkunft der Rekruten.

Abg. H o f f »»»a n n-Hall (südd. V pt.) verbreitet 
ich über die internationale» FriedenSbestrcbn»»«». 
Der Krieg sei ei» Verbreche», ein Wahnsinn unter 
ziv ilis irte» Nationen, und nichts sei verkehrter, 
als die Behauptung, der Krieg sei von Ze it zu 
Z e it ein Segen fü r die Menschheit, indem er er­
zieherisch wirke. Ganz das Gegentheil sei der 
Fa ll. A u f Ersuchen des Präsidenten an den Red­
ner. seinen interessante» V o rnag  doch etwas ab­
zukürzen. erw idert Redner; schade, ich habe noch 
so viele interessante Kapitel gegen den Krieg m it­
zutheilen. er »volle aber dem Hause wenigstens die 
Ueberschrifte» der Kapitel vorlese». (Große Heiter­
keit.) Redner thu t dies nnd n im m t »veiter ein 
dickes Packet beschriebener B lä tte r zur Hand m it 
dem Bemerken, er habe sich die Mühe gegeben, 
alle Anssprüchr des deutschen Kaisers zn «»»steil 
des Friedens zu sammeln. E r  »volle sie nicht alle 
verlese». (Heiterkeit.) Vizepräsident S t o  lb  e rg  
ersucht den Redner, sich kürzer zn fasse», »vorauf 
dieser e rw idert: die Vorlesung dieser AnSsprüche 
hätte den» Kaiser nicht znr Unehre gereicht! ^Er­
neute Heiterkeit.) Redner geht dann noch näher 
auf die Hanger Friedenskonferenz »nd die Schieds- 
gerichtseiniichtiing ein. wobei er noch wiederholt 
von» Vizepräsidenten aufgefordert »vird, sich kürzer 
zn fasse», namentlich in seine» Verlesungen.

Abg. G r ö b e r  (Z e n tr) : D ie Ausführnngen
des Vorredners feie» gut gemeint, eigneten sich 
aber nicht hier znr Debatte. D ir  Aushebung des 
3 2 des Jesniteiigesetze« sei nicht bedeutungslos, 
»vie sie v. V o llm a r HI,»gestellt habe. da auch noch 
in den letzten Jahren Ausiveisnnge» nnd Jn te r- 
»innigen stattgefunden haben. Wenn man sage, 
dem Zentrum  sei es ganz recht, wenn nicht das 
ganze Jesuitengesetz aufgehoben »verde. denn dann 
könne es immer noch damit agitiern, so «-widere 
er: wen» S ie das wirklich meinen, so nehmen Sie 
»nS doch diese Agitationsivaffe weg! heben Sie 
doch das ganze Jesuitengesetz a»fk (B e ifa ll in» 
Zentrum.) Redner t r i t t  dann fü r Schutz des 
Wahlgeheimnisse ei». Bei der rasfimrte» A r t  der 
S tim m zettel, theilweise klein »vie eine Briefmarke, 
theilweise groß »vie ei» großer Briefbogen, nach 
Bedarf auch ganz besonders gefaltet, könne der 
abhängige W ähler ganz leicht darauf ko n tro lirt 
werde», ob er anch den richtigen ihm aulgenöthig- 
ten Zettel abgegeben habe. Dagegen wendet sich 
Redner gegen den A ntrag auf Abändern»« der 
W nhlkreisrm lheilttiig, der aus eine Bcnachtheili> 
gong der ländliche» Bevölkerung hinauslaufe nnd 
dessen Bedeutung nur eine agitatorische sei. (W ider­
spruch links.) Bedauerlich sei. daß die D iäte» uns 
immer noch abgelehnt werden. Bedenkt man das 
W o rt vo» hoher S telle, daß Arbeiter i»  den 
Reichstag gewählt werden solle», so klingt das i» 
den Ohren der Arbeiter »vie Sohn. wenn es den 
Arbeiter» nicht durch Gewährung von D iäten er­
möglicht »verde, sich in den Reichstag wählen zu

lassen. Den Süddeutschen besonders würde die 
Anwesenheit hierdurch den Diätenmangel erschwert. 
Der Reichsgedanke hätte in  Süddeutschland schon 
viel sesiere» Fuß gefaßt, wenn w ir  D iäten hätten. 
I n  allem zeige sich Fortschritt, selbst i» Religion 
sollen w ir  fortschreite» nnd nur inbezng auf die 
D iäten soll unter Bernfung auf Gründe, die vor 
40 Jahren schon geltend gemacht wurden, alle» 
beim alten bleiben. (Beifa ll.)

Abg. W  i e me r  (freis. B vt.) t r i t t  sür den.A lt- 
trag B a rth -M ü lle r ei». Gewiß wäre es schöner, 
wenn es solcher Jsolirränm e nicht bedürfte, aber 
gerade die Rechte m it ihre» Wahlbeeinflnssnngen 
mache solche Einrichtungen nothwendig.

H iera»f t r i t t  Vertagung ei».
Morgen I  U h r: Fortsetzn»«. 

____________ Schluß 5 '., U h r_____________ ^

Zum österreichischen Hofdrama.
D ie  Kronprinzessin von Sachsen ist m it 

Giro»» Dienstag N achm ittag  iin e rw a rte t vo» 
M entone nach Gens abgereist, w oh in  sie 
M a it re  Lachenal. der schweizerische Rechts- 
!,«stand der Prinzessin, u n te r dringenden 
Vorste llungen berufe» hatte. D ie  Abreise der 
Kronprinzessin Luise und G ironS  erfo lg te  
plötzlich, trotz der offeuknndigen ZnSdisposition 
)er Prinzessin. S ie  ließen ih re  K offe r und 
ih re  Effekten in  g röß te r U nordnnng  in» H ote l­
zim m er zurück. D e r E igen thüm er des H ote ls  
A iig la is , Arbocast, e rk lä rt, daß er über die 
unerw arte t«  A b fa h rt des P aares  ganz erstaunt 
sei. G iro», hätte »vohl an» D ienstag ange- 
deutet, daß die Prinzessin demnächst a lle in  
nach S a lzb u rg  reisen »verde, über die M o tiv e  
dieser gemeinsamen Reise verw eigerte  er aber 
jede A uskun ft. Arbocast versichert, daß 
G iro »  A nstrag  gab, ihm  die eintreffenden 
B rie f«  in» H ote l A iig la is  aufzubewahren, da 
er möglicherweise in  dieses H ote i zurückkehren 
»verde. D ie  P o lize i ha t «ach G enf nnd Lyon 
große Jnstruktionsdepeschen gesandt. Fah»gaste 
»vollen bemerkt haben, daß die Prinzessin in  
ihrem  A b lh e il b itte r lich  w ein te . —  D ie  A b - 
reise des P aares  e rhä lt einen K om m entar 
durch eine M e ld u n g  deS „N euen W iener 
T a g b l." ,  wonach G iro »  vo» der P räsektn r 
in  M e n to  "e znr V orze igung  seiner P ap ier«  
au fgefordert »nd ihm  eine F r is t S» ih re r 
Beschaffung e ingeräum t w urde. G leichzeitig 
aber erschien «in P rä fek tu rbeam te r im  H o te l 
bei der K ronprinzessin, die au f die F rage 
»ach ih ren  Dokumenten erk lä rte , st« habe 
keine, doch wisse alle W e lt, »ver sie sei. D e r 
Beam te drückte schließlich den Wunsch deS 
P räfekten aus, daß die Kronprinzessin wegen 
V o rlage  ih re r Dokument« daS nöthige ver­
anlassen möge.

M ittw o ch  M it ta g  t r a f  die Kronprinzessin 
m it G iro »  in  G enf ei». S ie  w urde auf 
dem B ahnho f von ihren» B ru d e r Leopold 
W ö ls lin g  begrüßt, der sie iim a rm le  »nd 
G iro», die Hand schüttelte. A lsdann  begaben 
sich alle dre i, ohne der Z o llrev is ion  beizu­
wohnen, zn Fuß nach dem H ote l „Schw eizer- 
h o f" . D e r A u fe n th a lt in  G enf ist vo ra u s ­
sichtlich n u r kurz. D ie  Prinzessin begiebt 
sich angeblich demnächst a lle in  nach S a lzb u rg .

U n m itte lb a r nach ih re r  Anknnst in  G enf 
hatte die Kronprinzessin von Sachse» eine

Kri Sonnenuntergang.
Littauisch« Roman von M. von Wehren, 

bbs (Nachdruck verboten.)

«Kannst Du die alte Tat« herausrufe», ohne 
baß die anderen es merkend"

«Ich w ill es versuchen, — was soll sie?"
«Es muß m ir einer helfe», den Herrn fort­

tragen. Is t  die Täte gnts"
«Sehr gut. lieber Friede."

weas all!'« sie her nnd teil« ih r «nter-
b L e n ? "  » "E ic h t kannst D u ei... T rag.

h o le n d  ^  " "  Schuppen ,«m Päcke ab-

le ic h ^  Lochen, dann geht die Sache

«Du gehst doch nicht fort und läßt mich hier?" 
kragte die Kleine ängstlich.

«Wie kannst D u so etwas denken, Lenchen? 
Txmetwegen. um Dich zu holen, sind w ir ja her­
gekommen, und nun muß der arme Herr vielleicht 
«-wegen sterben. Darum eile Dich, Liebchen, die 
Zeit vergeht."

«Nimm Dich nur vor Moses in acht! Ich bin 
bald wieder da."

D as Kind lief. so schnell es die Dunkelheit 
«stattete, den, Judenhans« Kurz vor der Ein- 

blieb sie i» einem Gebüsch stehen und 
Einer b in t»  Gestalte» ins Haus gehe».
in  d!m d^kk-.. ^ ° ' ' ^ "  "bückt verschwanden sie--

SL-7, LL?°«

„W o. mein Kind?" Suchend wanderten die 
Augen der Alte» umher. „Komm, M irjam . ich habe 
D ir  die Abendsnppe ins Kämmerchen gestellt, nun 
w ill ich Dich zu Bett bringen, ehe die jüdischen La it 
wieder aus dem Keller zurückkehren."

„Nein. Täte, ich gehe nicht hinein, dazu habe ich 
viel zu sehr Angst. Komm nur zu mir, ich stehe 
hier im Gebüsch."

„D u  bist ei» Närrchen. warum zitterst D u denn 
so? Der Moses darf D ir  nichts thun, daS lassen 
ich und der David nicht r»."

„Ach, Täte, D u wirst ihn nicht bindern. Einer 
liegt schon im Tannenkamp, den bat er totgestochen."

„Gott. Gerechter! Waih geschrien! D u  bist 
wohl meschugge. Kind; wie kannst D u sollst solch 
unnütziges Geschmuse machen?"

„E s »st aber wahr, Täte. Komm nur keil« und 
decke Dein« Schürze über die Laterne oder gieb sie 
lieber m ir und D n nimm die Trage aus dein 
Schuppen, uin den Herrn hinauszulegen; das hat 
m ir M iihlfriede befohlen."

„W as ist das wieder fü r ein M ann?" fragt« 
die Alte.

„E r ist aus der Mühle, kennt mich. meine 
E ltern: ich habe früher immer m it ihm gespielt."

»Gott, Gerechter! Wie kommt denn der hierher? 
Und willst D u  wirklich von uns gehen?" jammerte 
die Jüdin.

»Ja, liebe Ta le ; D u  aber und der David 
komme» mit. Beeile Dich nur. sonst stirbt der 
Herr."

„Welcher Herr, Kind? Ich bin schon ganz w irr 
im Kopf!"

«Nun, dem Friede sein Herr. den Moses tot­
gemacht hat." Scheu sah sich die Meine um.

»Ja. nun weiß ichs, es gebt m ir ein schauerliche»

Licht auf. Was kann ich aber helfen? Ich bin a lt 
und schwach."

Unterdes kniete Miihlfriede neben Romberg. E r 
hatte einen Arm unter dessen Kopf geschoben und 
hielt ihn hoch. Das Atmen war „och immer un­
regelmäßig, wurde aber stärker. „Herr Gott, erbarme 
dich, h ilf uns! Laß die Schurken nicht triumphieren. 
Nur bis an den Kahn schaff m ir Hilfe, gerechter 
Gott! Nachher iolle» sie mich nicht erwische»»."

E r horchte angestrengt. Wo kau, denn in seiner 
Nähe der Lärm nnd das Getöse her? Gewiß 
kommen sie, ihn r» holen, die elenden Mordbnbenl 
D ie Litiauer sind sicher nicht dabei, sonst würde eS 
mir ein leichtes sein, den arme» Herr» nnd mich 
vor ihnen zu retten: mir lasse» die nichts thun, 
davon bin ich überzeugt. Der Lärm kommt übrigens 
vo» unten, es muß hier seitwärts hinter dem Stein- 
geröll der Eingang zu einen, Keller sein; jetzt erinnere 
ich mich, mein armer gemordeter Vater sprach oft 
davon. Ach. hätte er nie die Geseiijchaft gesehen, die 
»hin den Tod bereitete! — Jetzt gehe ich wahr­
scheinlich denselben Weg, — denn lebendig lassen 
mich die Halluuken nicht fort. Nun, an m ir »st nichts 
verloren, aber der Herr! Was wird unser Kind sage»? 
Grober Gott, h ilf!"

Der Alte schluchzt« laut, heiße Thränen ent- 
stnrzten seinen Augen. DaS Getöse dauerte fort. 
aber schwächer als anfangs. Friede horchte scharf 
hin. „Aha. merkst D n  was? Der Hund, der Moses, 
traut sich doch nicht, hier durchzukommen; sie schaffen 
die Sachen durch das FischerhauS hinaus. E r bat 
also die Geschichte allein angezettelt und fürchtet 
seine Landsleute, denn sie sind ihm alle nicht grün! 
— Wenn ich den Herrn nur erst fo rt hätte! Der 
liebe Gott wird ja  ein Einsehen habe» und ihn 
wieder gesund werden lassen." ^

Verzweifelt zählte der alte Mann die Sekunden, 
so lanalam und träge schlich ihm die Zeit dahin 
D ie Arinr waren ihm bereits ganz erstorben von 
der schwere» Last, und noch immer kain das Kind 
nicht. Unten arbeiteten sie heftig »veiter, es mußte 
somit eine große Menge Sachen sein, die hinüber- 
gebracht werden sollte.

„Komme ich nur vor ihm über den See", über­
legte Friede, „dann ist nichts verloren. Ich muß 
aber Zeit haben, Herrn Wöge M itte ilung zu inachei», 
anch wegen meiner Leute, die Herr Romberg zu 
schützen versprochen hat." >

„Wenn die Geschichte nur nicht verrate» ist; wie 
konnte Moses wissen, daß w ir hier sind? Sollte 
mein Kamerad? Nimmermehr, der »st brav und zu­
verlässig; aber sein Junge? Der Bengel gefiel m ir 
garnicht, er bat solche falschen Augen und verfärbte 
sich so. als ich ihn anrief. Wozu hat er die Bein« 
in die Hand zu nehmen und fortzulaufen, wenn er 
nichlr Böses im Sinne bat? Nun. es kommt wohl 
alles an den Tag, und D n sollst Prügel erhalten, 
daß D u acht Tage nicht sitzen kannst, wenn Dich da» 
Gericht nicht noch in die Finger nimmt."

«Hier bin ich. lieber Friede, m it meiner lieben 
Täte", unterbrach sein leises Selbstgespräch das kleine 
Mädchen und kroch, die Laterne hoch haltend, m it der 
alten Jüdin in  den Busch. Bald standen alle drei 
vor dem Schwerverwundeten und beleuchteten ihn. 
um die Stelle zu finden, aus der das B lu t tropfen­
weise den Rasen färbte. Romberg war unkenntlich; 
verändert durch den Schlag auf den Kopf. das Gesicht 
blaß. eingefallen, m it B lu t überströmt. Der Schwer­
punkt der Verwundung lag aber in der Seite, wo 
noch immer daS spitz« Dolchmesser RombergS steckte» 
Friede versuchte, so sanft es ging, den Dolch <Md« 
Wunde,u ziehen, ß



Unterredung m it dem Rechtsanwalt Lachenal. 
Letzterer erklärt, der Reise der Kronprinzessin 
nach Genf komme durchaus nicht diejenige 
Bedeutung zn, welche ih r von der Presse 
beigcmessen werde. Der Aufenthalt in Gens 
w ird voraussichtlich eine Woche dauern. 
G iro» weigert sich, irgend jemand zu em­
pfangen.

Provtuztalunchrtchten.
«. 2. Februar. (Das 227.3 Sektor große
G ut A d l.-G r. Uszcz) des Lern« tSreese, das seit 
2S Jahre» in deutschem Besitze gewesen ist. w ird  
in  volnische Sande übergehen, nachdem die Ver­
handlungen m it der Ansikdeluugskoinmission er- 
gcbnlßlos verlaufe» sind. Das G u t gehört zn der 
evanaelischen Schule in Kaldns.

Schwetz. 3. Februar. (Das R itte rgu t S te rn  
bach) ist in den letzte» Tagen von einer Kam 
uiijsion des königlichen DouiänensiSknS besichtigt 
worden. Ueber das Ergebniß der Besichtigung ist 
noch nichts in  die Oeffentlichkeit gedrungen.

E lb lng . 2. Februar. (Slns Aula» ihrer gol 
denen Hochzeit» ist den Krainbowski'jchen Ehe 
lente» hierselbft die EhesnbilänuiSinedaisie verliehen 
n»d am Sonntag von Serru  P fa rre r Malletke 
überreicht ivordeu.

Posen. 3. Februar. (Kaiserliches Geschenk fü r 
das 5. Armeekorps.) Der Kaiser hat anläßlich 
seines diesiähr'gen Geburtstages dem 5. Armee­
korps ei» Geschenk von 50000 M k. überm ittelt, 
das vom königlichen Generalkommando verwaltet 
werden und dessen Zinsen namentlich fü r ältere 
Offiziere des 5. Armeekorps Verwendung finde» 
solle».

Posen. 3. Februar. (S irtenbrief des Erzbischofs 
V-. S tablewski gegen das Sazardspiel.) Die pol- 
L ' ^ ^ w t t e , .  veroffent icheii den S irtenbrie f des 
Erzbischofs v. Stablewski gegen das Sazardspiel.

anf die steigende Entwickelung 
des religiösen Lebens nicht m ir unter dem Volke. 
Zubern auch in den Reihe» der gebildete» 
Schichte» hingewiesen w ird . Besonders erfreulich 
sei die Thatsache, daß das arbeitende Volk nicht 
mehr leichtsinnig m it dem schwer verdiente» Gelde 
wirthschafte, es vielmehr in Sparkassen niederlege 
»nd der wahren B ildung im m er mehr zugänglich 
werde. M i t  »mfo größerem Schmerz habe der 
Erzbischof erfahren, daß in  der letzten Z e it die 
Neigung znm Kartenfpiel hier und da auftauche, 
und da sei es feine vornehmste P flicht, gegen dieses 
geradezu unwürdige Laster m it a ller Energie aus- 
Ultreten Der Erzbischof könne allerdings nicht 
behaupten, daß jedes Kartenspiel — besonders 
wenn es sich um geringe Summen bandele, siind- 
haft und deshalb o»ch verboten sei; es sei ihm 
o b e r. .bekannt geworden, daß einzelne seiner 
Gläubige» das Kartenfpiel nur deshalb betreiben, 
um sich dadurch zu bereichern und andere zu 
schädigen. I n  solche» Fällen solle man rücksichts­
los gegen die Schuldige», welcher Gesellschafts­
klasse sie auch immer angehörte», vorgehen, «nd 
sie beim richtige» Namen nenne». Durch das 
Sazardspiel würden die edle» Empfindungen 
«wterdrückt und das größte Elend über ganze 
Volksgemeinschaften gebracht. D ie Spieler sollten 
sich daher ermannen und das Sp ie l wieder aus­
geben. I n  der Bekämpfung dieses Lasters rechnet 
der Erzbischof auf die Liste des Antihazardspiel- 
Berems und der gesammten Geistlichkeit beider 
Diözesen. — Anlaß zn dem Vorgehe» des Erz» 
bifchofs hat die B ildung eines SpielklnbS in  Posen 
gegeben.

Aus der Provinz Posen. 3. Februar. ( I n  der 
Kautz'sche» Millionenerbschast) erfährt der 
»Dziennik Knjaw ski". daß gegen das U rthe il der 
zweiten Instanz, das gegen Ende v. J s . vom 
Oberlandesgericht in Posen gefällt worden ist und 
bekanntlich das ganze Erbe den beide» S w ita lsk i 
in Labischin zuerkannte, der Fiskus Revision be­
antragt hat und die ganze Sache nochmals vor 
der letzten »nd höchsten Instanz zur Entscheidung 
gelangen w ird.

Lolalnachrichten.
Zur Erinnerung, 6. Februar. 1902 f  Kard inal 

Ciaska, Generalproknrator des Augnstiner O r­
dens. 1894 f  Theodor B illro th  zn Abbazia. be­
rühm ter C hirurg. 1888 Bismarck's letzte große 
Rede im  Reichstage. 1885 Besetzung Massanas 
durch die Ita lie n e r. 1864 Uebergaug über Schlei 
« i  Kappet» und A rn is  unter P rinz  Friedrich

K arl. 1840 s- Freiherr von Gaudh zn B e rlin , 
deutscher Dichter nud Novellist. 1740 f  Papst 
Clemens X ll. 1685 f  K a rl I I . König von Groß­
britannien. 1414 Die Thorner zerstöre» das Schloß 
des deutschen Ordens.

T ho r« , 5. Februar 1903.
— ( S t a d t v e r o r d n e t e n f i t z n u g ) .  Gestern 

Nachmittag 3 U hr fand eine Sitzung des S tadt- 
veroidnetenkolleginms statt. Anwesend waren 
26 Stadtverordnete. Den Boisitz führte L e rr 
Stadtverordnetenvorstrher Professor Boethke. Am 
Tische des M agistrats die Derren Erster Bürger­
meister D r. Kersten. S tadtbanrath Colleh und 
S tadträthe Krlwes und Dietrich. Nach Eröffnung 
der Sitzung erfolgte -»nächst die E inführung und 
Verpflichtung des wiedergewählten S tv . Serru 
Rawitzki, der a» der allgemeine» E inführung in 
der erste» Stadtperordnetensttzmig nicht theilnehmen 
konnte, weil er damals krank war. Serr Erster 
Bürgermeister D r. K e r s t e n  vollzog die Einsüh 
r»ng des Leern Rawitzki m it dem Wunsche, daß er 
in altbewährter Weiseseine Kräfte auch fernerhin i» 
dcnDienstdeSGemeinwohlesderStadtsteNkii werde. 
D arauf verpflichtete der M agistratsdirigent Serru 
Rawitzki dnrch Laudschlag. Serr Pros. B o e t h k e  
richtete auch namens der Stadtverordnetenver­
sammlung a» L e rn , Rawitzki Worte der Be­
grüßung. Es komme» zunächst die Vorlagen des 
Fiiianzansschnffes zur Berathung, fü r welche S tv . 
G lü c k  m a n n  referirt. I .  S  au s h a l  t s p  l a»  
fü  r  d «est a d t l s c h e  W a s s e r l e i t u n g  u n d  
K a n a l i s a t i o n  f ü r  / I p r i l  1903/64, R e f e r e n t  
theilte m it, daß zn diesem E ta t mehrere Gesuche 
nn» Gehaltserhöhung vorliege». S err Betriebs- 
»ihrer Droege sei nur Gehaltsaufbesserung einge­
kommen unter L inw e is  darauf, daß er jetzt 10 
Jahre im  Dienste der S tad t sei. Dnrch den größe­
ren Betrieb der Wasserleitung und Kanalisation 
seien seine DienstgefchLfte wesentlich mufanqreichrr 
und vera»twortu»gsvoller geworden. Der M a ­
gistrat hat sich diesen« Gefuche wohlwollend gegen­
übergestellt »nd beantragt eine Gehaltserhöhung 
»m 300 M ark. die m it je 150 M ark  a»f die beiden 
E ta t«  der Wasserl-itung und Kaiialisatioi« zu ver­
theilen Ist. Der Ausschuß empfiehlt Zustimmung. 
Ferner ist der Buchhalter bei dcrG as-nndW affer- 
werkskaffe, S e rr MaiorowSki unter S iuweis 
darauf, daß er jetzt ei»e5V,jährige Dieiistzelt zurück­
gelegt habe. „m  eine Funktwuszulage eingekommen. 
Der M aM ratbeantragtAbiehiiungdieseö Gesuches. 
Endlich b itte t der Maschinist betn« Klärwerk. S err 
Ebert. der nur ei«, Gehalt Po» 75 M a rk  hat. »», 
eine kleine Erhöhung desselben. A u f die B efür­
wortung dieses Gesuchs durch den Dezernenten 
hat der M ag istra t beschlossen. Serru E . eine Ge­
haltserhöhung von 150 M ark  z» bewillige», die 
m it je 75 M ark  auf beide E ta ts  zn vertheilen ist. 
Der AnSschnß empfiehlt auch hier Zustimmung. 
DieBersainmlnng erklärt sich m it den M agistrats- 
anträgen einverstanden. Die Kanalgebühr. die a ls 
Zuschlag zur Gebä»destener erhoben w ird . ist. w ir  
Referent «veiter m itth e ilt, fü r das neue E ta ts jah r 
auf 76 Proz. festgesetzt. Bei den« E ta t der Wasser­
le itung ist in Einnahme bei T ite l 1 der WafferzinS 
m it 93000 M ark  eingestellt gegen 99000 M ark  im 
Vorjahre. Die Vergütung der Stadtgemeinde fü r 
das zur Straßenspülnug, zu den Straßrnbruiine» 
und zn Fenerlöschzwecke» verbrauchte Wasser be­
träg t «vie im  Vorjahre 6000 M ark. R e f e r e n t  
bemerkt, die Position WaflerziuS sei deshalb nur 
6000 M ark  niedriger, w e il das ElektrizitätSwerk. 
das im  vergangene» Jabre 80000 Kubikmeter 
Wasser verbraucht, jetzt nicht mehr Wasser aus der 
städtische» Leitung nehme, da es sich eine eigene 
Wafferanlage eingerichtet habe. T ite l 2, Waffer- 
mefferniiethe. beträgt 6700 M ark. gegen 6400 M k. 
im  V orjah r, also 300 M ark  mehr, und T ite l 6. 
laufender Beitrag der städtischen Fenersozietät, 
wie im  V orjah r 20 000 M ark. I n .  Ausgabe sind 
die vorher bewilligte» Gehaltserhöhungen einge­
stellt. T ite l 7. Ueberschntz an die Kaiialisations- 
kasse. beträgt 20000 M ark. gegen 24000 M ark  im 
V orjahr, also 4000 M ark wciliger. Einnahme und 
Ausgabe schließt m it 131044 M ark  gegen 136 880 
M ark  im V orjah r. Bei dem E ta t der Kanalisa- 
tion betragt in Emnabme der T ite l I .  Kanalisa- 
tionSgebühr. 72.400 M ark. gegen 71.400 M ark  tm 
V orjah r, also 1000 M ark mehr. T ite l 5. Vergü­
tung von der Stadtgemeilide fü r Absührnng der 
Regen- und Schmntzwäffer von den Straße» »nd 
öffentlichen Plätzen der S tad t, beträgt 14 880 Mk. 
gegen 12100 M ark im  V o .jah r. also 2000 M ark 
mehr. Einnahme n»d Ausgabe schließt m it

N7690 gegen 117130 M ark  im  V orjah r ab. S tv . 
B o c k ; E in , a lte r Wunsch der Bürgerschaft gehe 
dahin, daß die Wasser,neffer- und die Gasmesser- 
«Nlkthe aufgehoben werde» möchte. Bei der Be­
rathung des Gasetats habe man ja  diesem Wunsch 
»« der Weise entsprochen, daß man die Gasmeffer- 
miethe um die Sälste ermäßigte, bezüglich der 
Waffermeffer,niethe sei derselbe aber unberücksich- 
tig t geblieben. Wem» der H err Erste Bürger-

spezielle» des Lansbesitzeevereins »nd des Bttrger- 
Vrreiiis. keuir,, Druck aus sich ausüben lasse, so 
meine er, daß der M agistra t darin keine» Druck 

brauche... Wen» man in B ü rg e rt» « « , 
solche Wünsche stelle, so trete «na» m it ihnen keinrS- 
wegs in fr ivo le r Weile auf, sonder» man berathe 
sie ebenfalls. Seien sie auch dem M agistra t nicht 
ganz annehmbar so konnte doch ih r M a te ria l gr- 
p rü ft werde». Auch be. solche,, Wünschen aus der 
«>lrger,chast biete sich dem M agistra t Gelegenheit, 
der S tad t ,n  diene». E r  bitte, auch den Wunsch 
bf.äliol'ch der Wassermessermiethe nicht ganz uube- 
rilcksichtigt z» lasse», wen» dies auch i» diesem 

twtü nicht möglich sein sollte. Erster Bürger- 
meister D r. Ke r s t e n :  Ueber die materielle Seite 
der Anregn,,» werde der Dezernent S err S tad t- 
rath Kriwes antworte», er. Redner, wollte m ir 
kurz auf das Allgemeine eingehe». Es sei ihm 
nicht im T ra iiin  eingefallen, von einem Druck zn 
sprechen, den Wähler- und Bürgerversaminluiigr» 
auf den M agistra t ansliben. er habe nur eine 
Ins inuation , welche aus der Stadtverordnetenver­
sammlung dem M agistra t im p n tir t worden, zurück­
gewiesen. H err Wolfs habe in  der vorigen Sitzung 
gesagt: Der M agistra t hat. veranlaßt durch die 
Wähler-und Bürgkrversammliingen.de» A ntrag auf 
Ermäßign,,g der Gasuieffermiethe nn« die Sälste 
gestellt, er hat dem Drucke nachgegeben und den 
Wünschen entsprochen. Dieser Aeußerung habe er, 
Rediier. entgegentreten wolle». Auch heute stehe 
der M agistra t noch auf dem Standpunkt, daß 
von «»rm  Drucke solcher unverantwortlichen 
s te llen  aus die verantwortliche Stelle nicht die 
Rede sein kaun. Selbstverständlich werde» w ir  die 
an nns beralitretenden Wünsche aus der Bürger- 
schaft pflichtgemäß prüfen. Einen Druck anf den 
M agistra t also können w ir  deshalb nicht znlaffen. 
weil jene»uvrra iitw ortticheS te ll,«be im  Bnfstellen 
»w» Wünschen die finanziellen Verhältnisse der S tadt, 
die m it inbetracht kominen. nicht genügend berücksich­
tige». Daher könne er heute nur nochmals sage», 
daß der M agistra t Wünsche und Anträge aus der 
Bürgerschaft gern «itgegeiiiiehme. aber sich die 
volle Freiheit seiner EntschUeßnngr» wahre. 
S tad tra th  K r i w e S :  Zwischen Wasser- und Gas­
messer sei ei» gewaltiger Unterschied. Aus den 
Unsumme», weiche dnrch den E ta t laufen, könne 
«»an ja ersehe«, was nns die Waffermeffer kosten. 
Schon nach 6 Jahren erfordert ein Waffermeffer 
Ersatztheile. und bald muß er ganz erneuert 
werden, er hä lt nicht lange vor. Wen» man die 
Waffermeffermiethe anfhebe» wolle, wer solle 
da»«, die 6000 Mk.. welche anssalleii. zahle»? 
Z u r Balauzirung des WafferleitnngSetats seien 
bedeutende Summe» a»«S allgemeinen Fonds er­
forderlich. wie könne man da an eine Anfhebnng 
der Wafferuieffennirthe denken. S tv . W o l f s :  
Wenn L e rr  Bock den Verhandlungen in der letzten 
Sitzung aufmerksam gefolgt wär«, würde er nicht 
haben sagen können, daß der M agistra t eine«, 
Druck «licht auf stch ausüben lasten wolle. E r. 
Redner, habe in  jener Sitzung getagt: er hätte die 
Absicht gehabt, einen Antrag anf gänzliche Aus- 
hebung der Gasuieffermiethe zu stellen, da aber 
der M agistrat, wahrscheinlich angeregt durch die 
Wähler- und Bürgerversammlunaen. »inen Antrag 
anf Ermäßigiing um die H älfte  selbst eingebracht, 
«volle er fü r diesmal von der S te llung eines An­
trages absehe». Bon einen« Druck habe er. Redner, 
nicht gesprochen. H err Erster Bürgermeister D r. 
Kersten habe darauf erw idert, der M agistrat sei 
»icht durch die Wähler- n»d Bnrgervcrsa»»»- 
lilllge» angeregt worden, soliden« habe stch m it 
der Sache schon vorher beschäftigt gehabt. E r. 
Redner, wolle dies m ir koiistatiren. S tv . B o ck : 
E r  habe in  voriger Sitzung sehr gut -»gehört, 
das «nüste er dem S tv . W olff ausdrücklich be­
merke,,. E r habe hier einen Zeitungsbericht, den 
er vorlesen könne, »in zu beweisen, daß die Sache 
so gewesen, «vie er gesagt. Der V o r s i t z e n d e  
w irs t ei», daß Zeitungsberichte als Wiedergabe 
der Verhandlungen der Stadtverord« etenversam«»' 
lnng doch nicht maßgebend sein könnte». S tv . 
W o l f s :  Die Zeitungsberichte könne man aiS

Beweis im Sinne des Serru  Bock nicht anziehst»« 
wenn man die Berichte der drei Leitungen lese, 
laute jeder Bericht anders. Bei einem amtliche- 
Stenogramm wäre das ja  anders. E r  bleibe 
dabei, daß L e rr Bock nicht richtig zugehört habe. 
Der V o r s i t z e n d e  bemerkt, daß man a lle rd tnO  
auch bei größter Aufmerksamkeit «ine Sache anders 
auffassen könne. Nach Beendigung der Debatte 
»vird der Haushaltsplan „ach dem Voranschlag» 
genehmigt. (Bei der überstürzten Debatte ist a «  
Brrichterstatiertische nicht vö llig  k lar geworden, 
w a s  S e rr Bock »»richtiges behauptet haben soll 
»nd w a s  an dem Zeitungsbericht, anf den er stch 
stützte, unrichtig fein könnte. W ir  ,missen unser» 
Sitzungsbericht fü r  einigermaßen zuverlässig 
halten und es besteht bei unserem Berichterstatter 
»icht der mindeste Zweifel, daß in  der Debatte ist 
voriger Sitzung Von Drnckänsüben anf den M a ­
gistrat gesprochen worden ist. D ie ,«««,«,nehrig» 
Erklärung des M agistra tsd irigentrn . daß der 
M agistrat gern Wünsche »nd Anträge aus der 
Bürgerschast entgegennehme, stch aber volle F re i­
heit der Entschließung vorbehalte, «vird man in  
der Bürgerschaft gewiß freudig begrüßen. D ie  
Schriftltg .) -  2. Bei T ite l 5 Pos. 7 des E ta ts  
der städtischen Gasanstalt fü r das laufende Rech­
nungsjahr werden 315 M k. nachbewittigt. — 3^ 
Von den Protokollen über die ordentliche Revision 
der städtische» Kasten am 28. Ja n u a r 1903 n im m t 
die Versammlung Kenntniß. — 4. EigmiLNiia der 
Bänke in, Gasthanse Barbarken. D er M ag is tra t 
beantragt znr Verbesserung der Einrichtungen in  
dem städtischen A usflugsort Barbarken fü r  E r­
gänzung der Bänke 100 M k. zn bewilligen, der 
AnSschnß möchte, dam it «««ehr gethan iverden kaun. 
»der diesen Betrag hinausgehe» und empfiehlt 
200 M k. zn bewillige» znr Anschaffung von 20 
transportable» Bänken m it Rückenlehne; event, 
sollen eiserne angeschafft werde», wenn diese nicht 
zn theuer sind. «vas H err Oberförster LüpkeS fest­
stellen soll. Erster Bürgermeister D r. K e r s t e n  
erklärt, daß der M ag istra t diese Erhöhung des 
Betrages dankbar akzeptire» werd». N u r möcht« 
die Zahl der Bänke nicht gerade festgelegt werde», 
da es möglich sein könnt», daß eiserne Bänke fü r  
den Betrag nicht in  der Zahl von 20 angeschafft 

D ie Versammlung beschließt nach 
dem Vorschlage des Ansschnsies. ohne die Zah l zu 
bestimme». — 5. Es werden nun eine Reihe von 
Ersatzwahlen vorgenommen nnd zwar werden ge­
w ä h lt: a ls S teüvcrtreteriu itg lied in  die Barem- 
schähuiigskoimnlsflon znr Elnkoinmenstenerveran- 
lagnng fü r den verstorbenen S tv . Adolph der S tv . 
N ittw rger, als Stadtverordiieteittn itg lied in  die 
FenersozietätSdeputation fü r den ausgeschiedenen 
S tv . Prenß der S tv . Rawitzki. a ls S tadtverord- 
netenm itglitd in die Krankenhausdevntation 
igieichzeitig auch Siechenhansdepntation) fü r den 
S tv . Adolph der S tv . Granke. a ls Stadtverord- 
uetenmitgliedkr in  die ServiSdepntation fü r die 
S tvv . Adolph nnd Preuß die S tvv . R itlw eger 
»nd Kotze, a ls Etadtverordnetenmitglied in das 
MuseninSkttratorium fü r den S tv . Adolph der 
S tv . Geheime S a iiitä ts ra th  D r. Lindau, in  die 
Grenz- «nid Grnndftiickskommiifloii fü r  den S tv . 
Preuß der S tv . M ehrle in. in die Kommission fü r  
Umbauten im  Rathhanse fü r den S tv . Adolph 
der S tv . M ehrle i» , in  die Kommission znr Ab­
nahme des an d ir Schule» zn liefernden HolzeS 
fü r den ausgeschiedene» S tv . Kniitze der S tv . 
Kotze. »>»d i»  die verstärkte Ersatzkommission kür 
den anSgeschiedenen S tv . Roggatz der S tv . Mordes.
— Ueb*r die Vorlagen des BerwaltnngSand*
schnffes. z» denen auch schon die Witzle» von der 
Kranke,«ha,«sdepntation an gehörte», re fe rirt S tv . 
Henk e l .  — 6. Uebersicht über die Wirksamkeit 
des Gewerbegerichtsgrsetzes vom 29. 9.1901 fü r 
das J a h r 1902. I n  dem Berichtsjahre kamen 148 
Klage» z»r Verhandlung, davon 4 von A rbe it­
geber«». Es wurde» 17 zngnnfte» der Arbeitgeber 
»nd 25 »ngnnste» der Arbeitnehmer enschieden. 
I m  ganzen fanden 46 Termine statt. Bon dem 
Bericht n im m t die Versammlung Kenntniß.
— 7. Jiistaiidsetznng des Kletiergerüsies a«ff 
dem Schnlhof der 4. Gemeindeschnle. Bei. 
dem S tn n n  an« 2. WeihnachtSseiertage f ie l 
das Gerüst um. F ü r die Jnstandsehiuig des­
selben bew illig t die Versammln»« 150 M ark. — 
8. Boi« der definitiven Anstellung des Nachtwächters 
Tem vii» . der seine Probezeit bestanden hat. w ird  
Kenntniß genommen. — 9. Vergebung der Bilch- 
binderarbeiten fü r die städtische Beriua ltu iig  und 
deren Schnlanstaiten rc. fü r das E ta ts jah r I.A P rkk  
>903/04. ES gingen nur zwei Offerten vo» den 
Herren Foerder nnd M alohtt ei». Letzterer ist der

Kri Sonnenuntergang.
Littauischer Roman von M . von W ehren.

LSI (Nachdruck verboten.)

«Was denkst Du. Cories. ob hier wohl die richtige 
Stelle ist? Das verdammtige Wetter läßt einen 
ganz irre werden, man verliert jeden Ortssinn."

»Jawohl, Herr. w ir sind anf dem Platz, den uns 
MoseS angegeben hat. Sehen Sie. vor nns ist der 
Sunipf und dort der helle Streifen ist der See, 
da gehen sie ans Land."

„Wenn w ir nur nicht zu lange warten müssen. 
CorieZ' m ir ist heute schon den ganzen Tag so 
eigentümlich zu S inn."

»Das macht das böse Wetter, Herr; eS ist nicht 
gerade kalt. aber der Nebel zieht durch bis auf die 
Knochen."

»Ach nein, das ist es nicht, — wenn ich erst 
die Kollis in meiner Bude habe. bann wird m ir heiß 
«»erden vor Vergnügen und auf ein Glas steifen 
Grog fü r Dich soll es m ir auch nicht ankommen!"

»Bedank mich schon in« voraus" — aber waruni 
haben S ie Angst? S ind ja schon so oft hierher ge­
fahren und nie ist Ihnen etwas passiert. Es ist 
wohl «in grober Transport dieses M a l? "

»Sehr grob. — ich bin ein geschlagener Mann, 
wenn er m ir verloren geht."

»Nun können w ir aber halten, Herr. Ich w ill 
absteigen und die Pferde ein wenig bei Seite in  den 
Busch führen, sie abkoppeln und ihnen den Futter­
lack umhänge»."

»Thu so, Cories, aber geh nicht lange fort. bis 
ich vom Wagen bin, m ir zittern alle Glieder."

» I .  wo werd ich doch! Haben S ie sich nur 
Mcht so. D a ist die Leine; ich bin sofort wieder da 
and helf Ihnen H M n te rl"

„Cories, «vo bist D u? Hörst D u nichts?" 
rief Meyer Levy m it einer Stimme, die förmlich 
überschnappte.

„Nein, Herr", hatte jener kaum geantwortet, als 
im Gebüsch etwas raschelte, dann ein Stampfen. 
Stöhnen, daß Meyer Levy ganz w irr im Kopf wurde. 
Selbst die Pferde zeigten sich unruhig.

„Herr. der Teufel — retten S ie —", gurgelte 
wie unterdrückt die Stimme des Kutschers

Der Kaufmann ließ die Leine fallen und wollte 
vom Wagen springen. »Gott, Gerechter, was ist 
dieses? Was soll das bedeuten? Cories! Cories!"

Alles blieb still, nur die Pferde bäumten stch 
und schlugen aus.

„Ach. Herr Zebaoth, da ist ja ein Fremder bei 
den Pferden! Nun ist alles aus. B in ich doch halbtot 
vor Schreck!"

„H a lt! Bleiben S ie ruhig stehe» oder S ie  
bekommen eine Kugel in die Beine!"

Zwei Jäger standen am Wagen und schleppten 
den sich sträubenden Juden fort, tiefer ins Holz 
hinein.

„Was wollen die Herren von mir? Warum 
überfallen S ie  unschuldige Reisende, welche stch hier 
znm Plaisier aufhallen?" wimmerte der Kaufmann.

„Schönes Plaisier das!" schrie erbost Wesselin.
„S o  reißen S ie doch nicht so an mir herum; 

ich gebe ja  schon gutw illig, werde mich aber be­
schweren beim Herrn Landrat! J a ! Lachen Sie 
man, bei der hoben Regierung, selbst an den aller- 
gnädigsten Herrn König werde ich mich wenden und 
mich beschweren, was Sie haben gemacht mit m ir 
und mein' Kutscher! Dann werd ich lachen und 
S ie werden schreien groß Gewalt."

„Thun S ie . «vas S ie wollen!" rief herrisch 
Vitzthum: „ist uns ganz egal! Jetzt sind S ie mein

Gefangener und sowie Sie noch einen Laut aus- 
stoßen. schieße ich Sie nieder!"

„G ott, Gerechter, ich bin ja  schon ganz mause- 
still."

„Stecken Sie den« Kerl ein Tuch ins M aul, 
anders ist er nicht still zu bekommen, und dann die 
Stricke recht fest. — Nun fort mit ihm zu dem andern 
und dann an das Moor zurück und aufgepaßt! D ie 
Bande wird auch bald da lein und ich bebe vor 
Aufregung, die Kerls unter die Finger zn bekommen, 
besonders den Anführer. Was hat er mit dem 
Grafen gemacht? Wo haben sie sich getroffen? 
M ir  krampst sich das Herz zusammen vor Weh und 
Gram. Gewiß aus dem Hinterhalt, denn in einen« 
regulären Kampf läßt sich Graf Götter nicht durch 
«inen solch elenden Menschen hinschlachten! Wie 
konnte der Kerl aber wissen? — Die Sache muß 
verraten sein; aber durch wen? Vielleicht kommen 
die Schmuggler nun garnicht und w ir geraten in 
Teufels Küche, daß w ir wehrlose Reisende anfallen 
und knebeln! Ach was, es ist in ir alles gleichgiltig, 
was sie nachher mit m ir anfange»«. M ir  kocht das 
B lu t, wenn ich an die Geschichte mit Götter denke."

„S ie  kommen. Herr Wöge!"
„Ach. Friede, da bist D u ia. lieber Kerl. -  

heil und unversehrt, das freut mich!"
„Sagen Sie lieber leider! bester Herr. Ich 

wäre gern fü r Herrn Nomberg gestorben."
„E r wird doch nicht sterben?" fragte entsetzt 

Vitzthum.
„Ich  fürchte. Herr. was Rechtes wird nicht mehr 

aus ihm. M it  dem dicken Knittel bat Moses ihn« 
aus dem Hinterhalt die Hirnschale zerschlagen nnd 
dann m it dein Messer des Lerr» ihm t i i f  in die 
Seit« gestoben; dazu der brschwttliche Transport.

Wie ein halbes Wunder ist es, daß er noch lebt 
und so ziemlich bei Besinnung ist."

„O  mein Gott, es ist entsetzlich j"  Der junge 
Offizier legte die Hand auf die Augen, sein Gesicht 
war totenblaß geworden.

„W ir haben aber jetzt keine Zeit zum Klagen, 
Herr. D ie Schmuggler sind da nnd ich muß zurück. 
Lassen S ie die Schurken ruhig das M oor passieren, 
meint Herr Romberg; sie geben einer hinter den« 
andern, Moses voran, der wenig aniaeladen hat. 
vielleicht auch garnicht«, denn er ist sehr vornehm 
geworden, der Herr Moses. Sobald sie das Ufer 
überschritten, müssen si: umzingelt werden: aber, 
keine blutige Scene, wen» eS irgend zu vermeiden- ̂  
Dies ist mein Auftrag an Sie. bester Herr. D ann 
hat m ir Herr Romberg noch sein W ort gegeben, die 
Littauer zu schonen. Ich bitte auch Sie darum, denn 
dnrch mich ist der Transport verraten nnd ich könnte' 
nie wieder froh werden, wenn ich solch großes 
Unglück über meine Landsleute gebracht hätte."

„Ich gebe D ir mich mein Wort. Alter! wenn es 
möglich ist."

„Danke schön, lieber H err! Jetzt eile ich zurück, 
um den Kahn aus den Augen zu schaffen. Dann 
w ill das Kind auch partout in  den Wald zu 
Ihnen."

„E s ist doch die Kleine vom Zollinspektor?"
„Ja . es ist Lenchen."
„Armes D ing ! Wie mag o,e ausgehalten 

haben."
„Nun. Herr. das war ,ächt , so schliWi. Die^ 

alten Nlchersleute haben sie sehr lieb gehabt. Doch 
ich muß fort. sonst wird es zu spät. Gott schütze 
Sie!"

(Fortsetzung folgt.)



billigste. Die Znschlagser theiln»« a» denselben 
wird genehmigt. — 10. Verlängert wird auf 5 
Jahre der Vertrag über die bauliche Instand­
haltung der Dächer des Kinderheims. Waisen­
hauses und Wilhelm-AugnstaftiftS. ebenso der Ver­
trag über die bauliche Instandhaltung des Rath- 
Hansdaches. — 11. Obst- nnd Blnmennuhnna anS 
den Anlagen des städtische» KlärwerkS. Der 
Magistrat beantragt die Nutzung zur freien Ber- 
manng des Dezernenten Herrn Ttadtratbs KriweS 
m stellen nnd der AnSschnß empstehlt Znstinimnng. 
Erster Bürgermeister Dr. K erstin : Er möcht« 
die Erklärung dakür gebe», wie der Magistrat 
zu diesem Antrage gekommen. Um dir Unappetit« 
lichkeit der Kläranlage z» beseitige» oder doch -n 
beschönigen, stnd dort Blumen- nnd Obstanlagen 
geschaffen worden, dir sehr gut gedeihen nnd setzt 
Früchte bringen. Im  Sommer giebt «S Blume». 
>»> Herbst Obst und bei guter Sommerwittenmg 
auch etwas Weintraube». Die kleinen Erträgnisse 
winden bisher in der Weise verwandt, daß der 
Dezernent sie an die Magistratsmitglieder und 
Stadtverordneten sowie an die städtischen Bureaus 
vertheilte. Im  vorigen Jahr« ist «nn eine 
schinnbige anonhme Dennnziation beim Magistrat 
eingegangen, die sich gegen den Dezernenten 
richtete: der Inhalt ist derart, daß es sich ver­
bietet, ihn mitzutheilen Wenn solch« Anschannugru 
auch »nr bei einzelnen Leuten vorhanden sei» 
könne», dann halte der Magikratdoch eine öffent­
liche Regelung der Sache sür erforderlich, nm 
weiteren Bezichtigungen vorzubeugen. Eine Ver­
pachtung der Nutzung sei ausgeschlossen, denn ein 
Fremder darf in eine derartige Anlage nicht hinein, 
da er nicht zu kontrolire» ist. Um die Nutzung 
selbst zn übernehme» nnd den Ertrag öffentlich 
versteigern zn lassen, dafür würde der Ertrag zn 
gering sein. Da habe sich »»» Herr Stadtrath 
Krlwes erboten, die Nutz«»« für einen Pachtpreis 
von 20 Mk. zu pachten, nm über den Ertrag ver­
fügen zn können. Die Äafserwerksdeputation war 
schon dasiir. die Sache in dieser Weise zur Lösung 
zu bringen, der Magistrat habe sich aber doch 
««sagt. daß der Dezernent stch in seinem Ehren­
amt nicht »och eine AnSgabe von 2V Mk. machen 
dürfe, „m den Ertrag der Nutzung in derselben 
Weis« wie bisher zu vertheilen. Er kam zu dem 
Beschluß, daß man. wie das schon bei den gleichen 
«»lagen de» Waisenhauses rc der Fall sei. auch 
hier die Nutzung dem Dezernenten znr freien Ber­
ingung überlassen müsse und deshalb ist der vor- 
uegrnde Antrag gestellt. Die Versammln»« stimmt 
dem Antrage des Magistrats zn. — 12. Ermäßi­
gung des Einheitspreises für da» über 3000 Kbm. 
5 ° ' 'arwerblich«, Konsumenten jährlich verbrauchte 
Wasser. Aus eine Eingabe der Biktioriabranrrri

Iv Pfg. pro Kbm. berechnet werden soll. »i'sber 
stellten stch die Tarifsätze: bis 1000 Kbm. 25 Pfg. 
pro Kbm..bis 2000 Kbm. 20 Pfg. und über 2000 
Kbm. 18 Pfg. Die Berjammlnng beschließt nach 
dem Magistratsantrage. — 13. Verpachtung des 
^vh 'r« ' Mnnsch'schen Obstgartens an der neuen

d,»......"ö> namentlich in Koch. und Motorgas
U/utend gegen da« Vorjahr zugenommen. — 1b.

2«» Pachtvertrages über die
s t r ö m n
E d e n ,  Fischer G a w a r W M
^ a b r ' o ' , , P a c h t s a t z e  von 100 Mk. pro 
für im Bewilligung von Kosten
B,i 'hark  aufgestellte GaSkandelaber.
baden Vorlegung einer Gasrechnung
Her».. ^  V E e r  des ZiegeieigasthanseS die 
SostV» N*«" Scheibe monirt. daß ihnen die «ölten ?lir 10 Kandelaber, die sie vor mehreren 
?"'.""^»fgeftellt. »och nicht, wie ihnen seinerzeit 
vmpmchen. erstattet seien. Es wird „ach den, 
Magistratsantrage anerkannt, daß die ISO Mk. 
Kosten an die genannte Firma zu zahle» stnd. der 
Betrag wird bewilligt. — 17. Bon dem Betrage, 
der beim Forstetet znr Beschaffung von Jagen- 
steinen rtatsmäßig und zn Reparaturen der Forft- 
vauser rc. einmalig bewilligt worden ist. stnd 
M 0 Mk. übrig geblieben, ferner ist der sür die 
Bchstanzniig von Wegen auf der Abholzn«» in de» 
^°ingk,stellte  Betrag von 300 Mk. noch nicht

e r e in .S te p h a i l i  a".) Bei dem Winter- 
lest. das der verein zur Kalsersgeburtstagsfeier 

Biktoriagarten veranstaltet,

nicht » .?v o r» e l!k g L ^ °L °L t^ ^ .7 - b°Lentlr» stehende» Frühjahrs Aussicht
Danzlg schon die erste» Staa>?ri>,getro^«n^ «k 
dir mnnteren. sehr nützlichen Vöae? !s m s' ,??. 
wirklichen «Frühling« bei uns ansbaltm w ..^»  
ist freilich bei den Wetterlaunen der Geg« wa 't recht fraglich. »r«>vorr

GutSbesttzers Brüggemanu zu Ne»-C»l,nsee ist 
dir Rande ausgebrocheu. Unter dem Schweinebe- 
stände des Gutes Glasa». Kreis Cnlm. ist die 
Schweineseiichr festgestellt

Theater, Kunst und Wissenschaft.
Ein S c h a r l a c h - S e r u m  kündigt Pros. 

Vaginsky, der ärztliche Leiter des Kaiser 
"ud Kaiserin Friedrich-Kinderkrankenhauses in 
Berlin au.

G o l d  m a r k -  n e u e O v e r  „Szenenaus.«rl von Berlichiugen" wurde bei der
iten Anfführung in Dentschland, in 

nom?.." Ek» r t  a. M .. sehr günstig a M -  
her" D er Komvonist wurde mehrfach

Dem D i c h t e r  G u s t a v  F a l k e  wurde 
in der am Mittwoch erfolgten Sitzung der 
Bürgerschaft von H a m b n r g  auf Antrag 
des SenatS  ein l e b e n s l ä n g l i c h e s  
J a h r e s g e h a l t  von 3000 Mk. bewilligt. 
Falke war Klavierlehrer nnd feierte kürzlich 
seinen 50. Geburtstag.

MauttigsaltigeS.
( E i n e  w e s e n t l i c h e  V e r b  e s s e »  

r n n g) wird die Verbindung zwischen Berlin  
und München, sowie zwischen Hamburg und 
München zn«n nächste« Sommerfahrplan er­
fahren. Abgesehen von de« theueren LuxnS- 
zügen, die nur einem sehr beschrankten P u b li­
kum zur Verfügung stehen, brauchen die 
Schnellzüge von Berlin nach München immer 
noch 12, 13, 14, ja 16 Stunden. Nach den 
Absichten der Generaldirektion der bayrischen 
StaatSbahnen sollen znn» I . M ai zwei neue, 
sehr beschleunigte Schnellzüge zwischen Berlin  
nnd München eingerichtet werden. S ie  gehe« 
über Probstzella und verkehren bei Nacht. 
D ie Strecke B erlin— München werden sie in 
zehn Stunden zurücklegen. Der Zug verläßt 
den Auhalter Bahnhof in Berlin um 9  Uhr 
abends nnd trifft schon um morgens in 
München ein.

( E i n  S p e r l i n g - D e n k m a l . )  D a s  
seltsamste Denkmal in  ganz B erlin  steht, wie 
die „Dtsch. Tgztg." erfährt, an der Südseite 
deS Nordring-BahnhofeS „Zeutral-Viehhof." 
E s besteht aus einer Saudsteinpyramide von 
50 Zentimeter Höhe, wird — im Som m er - -  
von einer 1 '/, M eter hohen Eiche beschattet 
nnd zeigt die W idmung:

»Hier ruhet Knbe. geboren am 30 April 1882. 
gestorben an» 30. Oktober 1898."

Wer w ar „Knbe"? Ein gewönlicher S p er­
lin g! „Knbe" war sehr zahm, er ließ stch 
von jedem uniformirten Bahnbeamten in die 
Hand nehmen und füttern. Nachts schlief er 
über dem Fenster des W arteraumes, nnd bei 
Tage trieb er sich im Stationsbereiche herum 
oder er w eilte bei seinem Freunde dem 
Stationsassistenteu Knbe, von dem er auch 
seinen Rufnamen erhielt. Am 30. Oktober 
1898 wurde der Spatz bei einer Revision der 
Geleise von einer Lokomotive angefahren, 
wobei er zu Tode kam. Dem  so „im Dienst 
Verunglückten" wurde jenes Denkmal gestiftet, 
„nd Bahnbeam te sorgen sür die Instand­
haltung des kleinen Hügel».

( D a S  M a k a d a m - P f la s t e r ) ,  mit wel- 
chem die städtische Baudepntatio» in Berlin  
einen größeren Versuch am Hallesche» Ufer, 
zwischen Königgrätzer- und Großbeerenstratze 
machte, hat stch »»icht bewährt und ist, nach­
dem es fast alljährlich reparirt worden war, 
stellenweise so schadhaft geworden, daß es in 
diesem Som m er dnrch Asphalt- und Holz­
pflaster ersetzt werden soll.

( D u r c h  d i e  V e r u n t r e u u n g e n )  
des flüchtigen Proknristen Fritz Rother ist 
das von ihm vertretene Pleßnersche Hand­
schuhgeschäft Unter den Linden 21, in Berlin, 
das sich 40  Jahre hindurch eines tadellosen 
R ufes erfreute, zngrunde gegangen. Der 
Konkurs wurde Dienstag M ittag  vom A m ts­
gericht I  eröffnet.

( D e r  „ C h e m i k e r "  N a  r d e n k ö tte r ) ,  
dessen Kurpfuscherthätigkeit gegenwärtig das 
Landgericht in B erlin  beschäftigt, hat im 
letzten Jahre ein Einkommen von 160000  Mk. 
versteuert. Unter den medizinischen Kory­
phäen Berlin» giebt es nur zwei, die ein 
höheres Einkommen auszuweisen haben, und 
nur vier kommen mit einem Einkommen von 
1 4 0 —160000  Mk. den Einnahmen de» Knr« 
Pfuschers annähernd gleich. Ueber 100000  Mk. 
haben in B erlin  überhaupt nur 11 Aerzte. 
Noch im Vorjahre gab es in Berlin einen 
Arzt mit nngefähr 225000  Mk. Einkommen, 
er ist in seinen EinkommrnSverhaltnissen 
neuerdings aber etwas „zurückgekommen", 
soll aber immer noch zu»» Leben genug haben.

( D i e  T h a t  e i n e r  W a h n s i n n i g e n . )  
Im  Vororte bei Berlin tödtete die Arberter- 
srau G illar ihre sechsjährige Tochter mittelst 
Rasirmessers nnd erhängte stch sodann. E s  
Wird Geistesstörung angenommen.

( N ic h t  g e i s t e s k r a n k . )  Der Kauf­
mann Hugo Noecker a»S Lichtenberg» der 
seine Geliebte, die Kartonarbeiterin M artha  
Kersten, in der Tegeler Forst erschoß, die 
Leiche unter dem aufgespannten Regenschirm 
neben eine Eiche bettete nnd sich später in 
seiner Wohnung einen Revolverschuß in den 
Kopf beibrachte, wurde geheilt von der B er­
liner Charitee «ach dem Untersuchungs- 
gefänguiß übergeführt. D ie Behauptung 
seiner Frau, daß er geisteskrank sei, hat sich 
rm Krankenhause a ls  unrichtig erwiesen.

( W i l d d i e b e r e i . )  AuS Rathenow  
(Brandenburg) wird berichtet: Am Sonntag  
wurde der Arbeiter Rabeboldt aus dem 
Nachbardorf dnrch den Förster Schacht beim 
W ildern erschossen.

( E i n e  M o o r k u l t u r )  im großen 
S tile  wi>ch demnächst im Kreise Leer (Hanno­
ver) in Angrrff genommen werden. Hier 
besitzt der preußische S ta a t  «in rund 600
Hektar großes Hochmoorgelände, das König«. Liverpool wird berichtet:

moor,. das noch völlig unbenutzt daliegt. 
Sachverständige haben an die Regierung die 
Anfrage gerichtet, ob sie geneigt sei, ihnen 
das KönigSmoor zum Zweck der Knltivirnng 
zu verkaufen, worauf eine zustimmende Ant­
wort erfolgt ist. D ie Interessenten beabsich­
tigen, einen etwa 11 Kilometer langen 
schiffbaren Kanal durch das M oor anznlege» 
nnd dieses dadurch m it -er  E ins in Verbin­
dung zn bringen.

( S c h o n  w i e d e r  e i n  H a n L e i n s t u r z  
i n  K i e l ! )  Am Mittwoch ist von einem 
Neubau au der Ecke von der Tauustraße und 
Königsweg die Hintere Hälfte eingestürzt. 
Nach den vorläufigen Feststellungen ist nie- 
wand zu Schaden gekommen. D ie Arbeiten 
au dem Neuban stnd eingestellt, da man ein 
weiteres Nachstürzen der Manermassen fürchtet.

( S e l b s t m o r d ? )  D er die Kieler Uni­
versität besuchende Sohn deS Direktors der 
Marineschule Kapitän S .  Ehrlich, ist im 
Düsternbrooker Gehölz erschossen anjgefnnde«.

( E i n  a u f r e g e n d e r  Z w i s c h  e a f a l ! )  
ereignete sich Freitag Abend im Hostheater 
zu M annheim. ES erfolgte die Erstaufführung 
des „Armen Heinrich", und das H aus war 
nahezu anSverkaust. Gegen Ende des dritten 
AkteS wurde ein junger M ann im Parkett 
von einem epilepiischen Anfall befallen und 
sie! mit Gepalter -a  Boden. E s entstand 
eine unbeschreibliche Aufregung. M an hörte 
SchreckenSrnse und auch de» R u f: „Feuer!" 
E i» Theil des Publikum s stürzte den AuS- 
gäugen zu. I n  diesem Augenblick erschien 
der dienstthneude Obmann der Feuerwehr in 
einer Loge des dritten R anges und ermähnte 
m it lauter durchdringender Stim m e das 
Publikum, aus den Sitzen zu bleiben, «S 
sei absolut keine Gefahr vorhanden. A ls  
nun auch der Intendant ans der Bühne er­
schien nnd beruhigende Worte au das 
Publikum richtete, kehrte mau auf die Plätze 
zurück, nnd die Vorstellung konnte beendet 
werden.

( W e g e n  M ä d c h e n h a n d e l s )  in 
mehreren Fällen ist ber Arbeiter Höfling anS 
Halle zn 4  Jahre« Zuchthaus verurtheilt 
worden. Höfling war in Berlin verhaftet 
worden, a ls  er mit der Tochter eiueS Musik­
direktors in Halle nach Amerika reisen wollte. 
Auf diese That ist auch die irrthümiiche 
N otiz amerikanischer B lätter zurückzuführen. 
Halle sei der M ittelpunkt des internationalen  
Mädchenhandels.

( U u s ä l  1 e.) Bei einer Dynamitexplosion 
in der Zeche „Ewald" wurde «in Arbeiter 
getödtet. einer schwer verletzt. —  B ei dem 
Gesängnißbrande in Rhena kam ein Gefan­
gener ums Leben. — Zu einer Arbeiter­
wohnung in Alton« explodirte eine Petra- 
lenmkanne. Ein Kind wurde getödtet und 
und eins verletzt.

( Z u r  K r n P p  - A f f S r e . )  Nm S o n n ­
abend sollte in Neapel der Prozeß gegen die 
„Propaganda" wegen der Krupp-Asiäre statt­
finden. D er Prozeß wurde jedoch in letzter 
Stunde vertagt.

( H o h e s  G e h a l t . )  Baron Rothschild 
in PariS hat den anierikauischeu Jockey 
O'Kohinoor auf drei Jahre mit einem 
Jahrcsgehalt von 125000 Franks in seinen 
Dienst genommen.

( D i e  A n S g r a b u n g  d e r  L e i c h e  
P l a n q u e t t e s ) ,  des kürzlich gestorbenen 
französischen Komponisten, nnd deren Unter­
suchung ist, w ie ans P a r is  berichtet wird, 
gerichtlich angeordnet worden. D ie Ver­
wandten vermuthen, wie e« heißt, daß P lan- 
quette nicht auf natürliche Weise gestorben 
ist. In Musikerkreisen herrscht hierüber 
große Aufregung, da man glaubt, daß das 
Vorgehen der Verwandten darauf zurück­
zuführen ist, daß sie von der Erbschaft au s­
geschlossen und das gesammte Vermögen der 
G attin PlanqnetteS zugefallen ist, obwohl 
keine Kinder vorhanden sind.

( D e r  N o t h  d e r  b r e  t o n i s c h e n  
S a r d i n e n f i s c h e r )  haben die Franzosen, 
insbesondere die Bevölkerung von P a r is , mit 
bewnndernswerther Schnelligkeit und Groß­
artigkeit abgeholfen. D as Publikum wartete 
garnicht erst, daß seine Zeitungen es z» 
Spende» aufforderte», es schenkte aus eigenem 
Antrieb, es überhäufte die Zeitungen mit 
Sendungen von Bargeld, Kleidern und 
Lebensmitteln »nd zwang sie, Sam m lungen  
zu eröffnen. I n  weniger a ls  14 Tagen  
waren nach der „Vvss. Z t g " nahe an zwei 
M illionen in B ar beisammen, von den 
Spenden in N atur abgesehen. Schon am 
Tage, nachdem der Noth- und Hilfeschrei 
auSgestoßen wurde, begann die von den Zei­
tungen durch ihre in das Rothstandsgebiet 
gesendeten Berichterstatter besorgte B rot- 
vertheilung, und heute ist das Elend voll­
kommen überwunden. Die Sardinenfischer 
haben Brot, Fleisch, Gemüse, Brennstoff bis 
zum Frühling, warme Kleider, neue Netze, 
und mau beschäftigt sich jetzt damit, Bor- 
beuguugLmaßregelu gegen eine Wiederkehr 
der Noth zu treffen.

( E i n  S a l o m o  w i r d  g e s u c h t . )  AuS 
B or einigen Tagen

bekamen hier zwei Frauen, die in einem ttttd 
demselben Hause wohnen, zu gleicher Stunde  
Familienzuwachs; die eine bekam Zw illinge, 
zwei Mädchen, die andere ein Mädchen. 
Zufällig war einer der Väter gerade ab­
wesend »nd man erwartete seine Rückkunft 
jede M inute. Um ihn zu überraschen nnd 
ein wenig zn erschrecken, kam die gem nu- 
schastiiche Hebamme auf den Einfall, all« 
drei Neugeborenen, so w ie sie -nr W elt 
kamen, in «in B ett zu lege» «nd so den 
glücklichen Vater glauben zn machen, daß er 
einen Zuwachs von drei Mädchen auf ein­
mal bekomme» habe. Der M ann kam nach 
Hanse, vernabm jedoch die Nachricht von dem 
Segen mit unerwarteter Freude nnd herzte 
»nd küßte die Säuglinge, indem er einen 
»in den ander« aufhob nnd wieder nieder­
legte. Ans die Reihenfolge, wie die Kinder 
ursprünglich lagen, hatte der M an» nicht 
weiter geachtet, und a ls  man schließlich dem 
Scherz ein Ende machen nnd „Jedem das 
Seine" gebe» wollte, waren weder M ütter  
»och Hebamme imstande, die S äu g lin ge von­
einander zu unterscheiden! Jetzt steht die 
Sache so, daß zwei Elternpaare drei Kinder 
gemeinschaftlich haben, und da bei der Ans- 
theiinng die „Stimme des B lutes"  versagt 
hat, sucht man einen zweiten S a lom o, der 
diesen Knoten lösen soll.

(D u rch  e i n e  S e k t s l a s c h e  g e t ö d t e t . )  
Auf dem B alle, welchen neulich dir russischen 
Kaufleute in Petersburg veranstalteten «nd 
der zu den besuchtesten Unterhaltungen deS 
Petersburger W inters gehört, saß in einer 
Loge de» zweiten R anges eine Gesellschaft 
mehrerer Herren, die sich's beim Champagner 
wohl sein ließen. Dnrch Unachtsamkeit «ineS 
der Insassen der Log« fiel eine der schweren 
Flaschen, die leichtsinuigerweise auf der 
Brüstung aufgestellt waren, von dort zwei 
Stockwerke tief in den Tauzsaal und traf 
m it voller Wucht den Kopf einer eben au 
der Loge vorbeiwalzeudeu Dame. Diese, die 
einzig« Tochter d«L reichen, i»  der P e ter s­
burger Gesellschaft wohlbekannten G u ts­
besitzers W oronin, brach mit einem gellenden 
Aufschrei blutüberströmt zusammen und starb 
aus der S te lle .

(E in  h e f t i g e r  S c h n e e s t u r m )  herrscht 
seit Dienstag Nacht in Newyork. D ie Verbin­
dung mit Chikago ist unterbrochen.

tV ererbnjngStbeorie.j A.: „An der Familie 
Müller bewahrheitet stch doch wieder 'mal die Ber- 
erbungstheorle." — v .: „Wieso?" — A.: „Der 
Vater kneipt furchtbar, die Mutter trinkt den 
ganzen Tag lang Kaffee und dir Kinder kriegen 
alle Knrippkaffee."

(Gemüt hl i ch. )  Wirth (znm Fremden, de» 
seine Rechnung mit einer Banknote bezahlt): „Mir 
fehlen aber zwei Mark zum Seransgebe»! Zeigen 
S ' doch mal die Rechnung her — vielleicht fällt 
uiir noch was ein!"

( Ve r b r a uc h t e  S i t u a t i o n . )  Moderne 
Damenschriftstelleri» (Ihre verheirathete Schwester 
in de» Armen ihres Galten erblickend): „Aber 
Ella. muß ich Dich in solcher verbrauchten Situation 
finden!" —

( Kl e i ne s  Gespräch)  .Salomo». Du haft 
eben erst die groß« Mitgift gekriegt, leih' mer 
10000 Mark. Ich hab' mei'm Schwiegersohn ver­
sprochen. er kriegt 20000. es kehlen mer 10000!." 
„Schote! Wen» wer sagt. er k r ie g t20000, gi bt  
mer doch nur 100rx> " „Nn ja. die 10009 fehle 
mer eben!" — (Zug )

(Der Protz.) „Denken Sie nur! Dem Kohn 
sein Geschifft florirt wie zuvor, trotzdem sein 
Kasstrer ist durchgebrannt mit 100000 Mark."

W h! Machen Se mer kei Geseire wegen 
100600 Mark! Soviel wird bei mir desrandirt 
jedes Iahe."________ ______ _____________

Verantwortlich^für den Inhalt: Heinr Wartmauu in Lhorn.

Amtlich« »tvttrnngeu^o«» Da,»zig»» Vravnkt««-
voi» Mittwoch de» 4. Februar 1903.

Für Getreide, HNlscafrüchte „nd Oelfaaten 
werde» außer dem notirte» Preise 2 Mark per 
Tonne sogenannte Faktorei-Provision nsancemWg 
vom Kansrr au den Verkäufer vergütet.
We i z e n  per Tonne von 1000 Kilogr.

inländ. hochbunt nnd weiß 764-780 Gr.155-157 ̂  
Mk. bez.

inländ. bunt 737-766 Gr. 146-153 Mk. bez. 
inländ. roth 780 Gr. 149 Mk. bez.

Roggen per Tonne von 1000 Kilogr. per 714 
Gr. Normalgewicht
lnländ.grobkörnig674-741 Gr. IL2-I25Mk. 

Er bs e »  per Tonne von 1V00 Kilogr. 
transtto weiße 110 Mk. bez. 
transtto Viktoria 135 Mk. bez.

B o h n e n  per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto 115-117'/. Mk. dez.

W icken per Tonne von 1000 Kilogr.
transtto 126 Mk. bez.

H a f e r  per Tonne von 1000 Kilogr.
inländ. 111-128 Mk. bez.

Kl e e s a a t  per 100 Kilogr. 
weiß 121-166 Mk. bez.

Kleie per 100 Kilogr. Weizen-7.50 -  8.40 Mk. bez., 
Roggen- 8,00—8.10 Mk. bez.

Rohzucker  per 50 Kilogr. Tendenz: ruhig. 
Reudement 88" Transttpreis franko Nenfahr» 
Wasser 7.65 Mk. inkl.Sack Gd. Renbkiuent 75« 
Transttpreis franko Nenfahrwaffer 6.15 bis 
6.25 Mk. inkl. Sack bez.

Wetter: Bedeckt.

6. Februar: Soim.-Aufgang 7.38 Uhr.
Eomi.-Unterg. 4.51 Uhr. 
Mond-Ansgang 11.19 Uhr. 
Mond-Nnttrg 1.55 Uhr



Bekanntmachung.
Die Staats- und Gemeinde­

steuer» rc. für das 4 . Viertel­
jahr des Stenerjahres 1902 
find zur Vermeidung der zwangs­
weise» Beitreibung bis spätestens

den 14. Februar d. I .
unter Vorlegung der Steuer- 
ausschreibung an unsere Kämmerei- 
Nebenkasse im Rathhanse — 1 Treppe, 
Zimmer N r. 33 — während der 
Borm ittags - Dienststunden zu zahlen.

I m  Interesse der Steuerzahler 
machen wir darauf aufmerksam, daß 
der Andrang in den letzten Tagen 
vorgenannten Termins stets ein sehr 
großer ist, wodurch selbstverständlich 
die Abfertigung der Betreffenden ver­
zögert wird. Um dieses zu verhüten, 
empfehlen wir, schon jetzt mit der 
Zahlung zu beginnen.

Lhorn den 20. Ja n u a r  1903.
Der M agistrat,

S t e u e r - A b t h e i l u n g .

ösi!jtt8«doo!,
S  M t M .  « l s r U  S .

k r M ö m e k .  k i i M e t i .

kWMlt.
LLessisnr8 Ponton s t  veslm illisrs — 

U iss Lvans, k räu lsin  I^edr.
Die Prospekte sind zu haben in der 

Schule oder bei Herrn O o le m b lo ^ k l ,  
Buchhandlung.

L . r v u io i» ,  Direetenr.

To lmige 
-er Lmath reicht.

Empfehle
Mki! llkcht» Pljstkil

für jede F igur passend, 
früherer P reis 6, 7, 8, 10, 15 

jetzt 4, 5, 6, 8, 13 
sowie

G «  >» W e >»iil 8sil!s
zu staunend billigen Preisen.

ÜÜ81SV KIiS8.
! Empfehle:

«nichntk» Speck
von hiesigen Schweine», seit u. mager, 

Psd. 7b Pfg.,

 ̂feinste Mettimirst
nach Brannschweiger Art, garantirt 

reines Schweinefleisch,
Psd. 80 Pfg.,

Schuhmacherstr. 19, 
Wnrftsabrik ,nit elektr. Betriebe.

G a n z
m j iW k s  Kkijk«!rdl

(ans vorjährigem Weizen),
ff. K aiserm eh l,

-«wie Diamantmehl empfiehlt in 
bekannter Güte

^  c»lin'» IV».. Schillerstr. 3.

Kallvn unä ßiäuss
durchs da,^sr,ü,Iichftk.

-R attentodii

H uxo Oina88, Drogerie, SeqlerjU'.
L s n t r ' s l -

k s M a l u i ' - U k i ' K M t
siir

Nähninschittt», F ah rräder, 
A u tom ob il-W age» , Schreib­

maschine», Registrirkasseu, 
Mnsika»»tomate» aller Systeme, 

sowie
Anlage von Hanstelegraphen.

Infolge langjähriger Thätigkeit in 
den größten Fabriken Europas bin 
ich in der Lage, sämmtliche Arbeiten 
sachgemäß, schnell, billig und zur vollsten 
Zufriedenheit auszuführen.

L s l a U a s ,
M ech an ik er. N enstiid l. M a rk t  17.

A m lr ö i i f l t
über Vermögens-, Familien- und Pri- 
vatverhältnisse aus jedem Ort gewissen­
haft und diskret besorgt das Aus­
kunftsbureau von

W. MollskF, Berlin n  37.
Desgleichen Einziehung von Forde­

rungen. (Gegründet 1664).

Bekanntmachung.
Belehrung Wer die Schwindsucht.
Die Schwindsucht, welcher in Preußen jährlich etwa der 6. Theil aller 

Todesfälle zur Last zu legen ist, gehört zu den ansteckenden Krankheiten und 
ist in ihrem Beginn, frühzeitig erkannt, heilbar, während sie in den späteren 
Stadien gewöhnlich nach langem Siechthum zum Tode führt.

Die eigentliche Ursache der Schwindsucht ist der von Koch im Ja h re  
1882 entdeckte Tnberkelbazillus. Derselbe vermehrt sich nur im lebenden 
Körper, geht in die Absonderungen des Körpers über und wird in großen 
Mengen mit dem Auswurf aus den erkrankten Lungen ausgestoßen. Außer­
halb des Körpers bewahrt er auch im trockenen Zustande monatelang seine 
Lebens- und Ansteckungsfähigkeit.

Die Gefahr, welche jeder Schwindsüchtige für seine Umgebung bietet, 
läßt sich durch folgende Maßnahmen beheben oder mindestens in hohem 
Grade einschränken:

1. Alle Hustenden müssen — weil keiner weiß, ob sein Husten verdächtig 
oder unverdächtig ist — mit ihrem Auswurf vorsichtig umgehen. Derselbe 
ist nicht auf den Fußboden zu spucken, auch nicht in Taschentüchern aufzu­
fangen, in welchen er eintrocknet, beim Weitergebrauch der Tücher in die 
Luft verstäuben und von neuem in die Athmungswege gelangen kann, 
sondern er soll in theilweise mit Wasser gefüllte Spncknäpfe entleert werden, 
deren In h a lt täglich in unschädlicher Weise (Ausgießen in den Abort und 
dergl. sowie Reinigen der Spncknäpfe) zu entfernen ist. D as Füllen der 
Spncknäpfe mit S and  und ähnlichem M aterial ist zu verwerfen, weil damit 
die Verstäubung des A uswurfs begünstigt wird.

2 Alle Räumlichkeiten, in denen zahlreiche Menschen verkehren oder 
sich aufzuhalten pflegen, wie Gastwirtschaften, Tanzlokale, Gefängnisse, 
Schulen, Kirchen, Kranken-, Armen-, Waisenhäuser, Fabriken, Werkstätten 
aller Art, sind mit einer ausreichenden Zahl flüssig gefüllter Spncknäpfe zu 
versehen, nicht auf trockenem Wege, sondern mit feuchten Tüchern zu rei­
nigen und, da sich im freien Lustraum alle schädlichen Keime so sehr ver­
theilen, daß sie schließlich unschädlich werden, ausgiebig zu lüften. Einer 
sorgfältigen regelmäßigen feuchten Reinigung und Lüftung bedürfen insbe­
sondere die von Schwindsüchtigen benutzten Krankenzimmer, 
nach dem Wegzuge oder dem Ableben  ̂
reinigen, sondern auch zu desinfiziren.

3. Die von Schwindsüchtigen benutzten Gebrauchsgegenstande (Kleidung, 
Wäsche, Betten u. s. w.) sind vor ihrer weiteren Verwendung einer sicheren 
Desinfektion zu unterziehen.

4. Als Verkäufer von Nahrungs- und Genußmitteln sind Schwindsüchtige 
nicht zu verwenden, auch sollte der Wohn- oder Schlafraum einer Familie 
niemals zugleich den Lagerraum für Waaren abgeben.

5. Der Genuß der Milch von tuberkulösen Kühen ist als gesundheits­
schädlich zu vermeiden.

M a r i e n w e r d e r  den 18. Ja n u a r  1698.
Der Regienmgs-Präfident.

Vorstehende „Belehrung" wird zur allgemeinen Kenntniß gebracht.
Thorn den 1. Dezember 1902.

Der Magistrat._ _ _ _ _ _ _ _

Dieselben sind 
des Schwindsüchtigen nicht nur zu

D as beste, haltbarste und billigste Kraft- und Smntütsfulter siir 
Pferde, Rindvieh, Schafe und Schweine ist:

Mklchk.Ws«Wl1tt
V .  « . - k » . N r » .  7 9  9 3 2 .

l ES wird hergestellt anS ea. 8 0  "/» I N d l a S S V  AL« 
2 0  /« gemahl K » 1 lL IN L § « I»  ^ o r » k » n o o s

und enthält deshalb
e». ZK-iv °/° Queller.

(Der Torfznsatz hat den Zweck, durch seine vorh. Humus nnd 
Gerbsäure die unbrkömmlichen Kalisalze der Melasse unschädlich, sowie 
daS Futter recht handlich zu machen.)

Dieses ausgezeichnete Kraftfutter wird wegen seines süßen, würzigen 
Geschmacks von allen Thierarten gierig gefressen und kann man das 
gleiche Quantum an Hafer, Kleie, M ais rc. ruhig fortlassen ohne 
Rückgang des Nährwerthes, wodurch eine bedeutende Geldersparniß er­
zielt wird.

Dasselbe befördert ferner sehr die Verdauung und verschwinden 
daher K olik, Kröpf nnd Diarrhöe gänzlich.

Eingeführt in dm k. n k. Marställen:
8 r .  H a j. un8orv8 X alsv rs ,
8 r .  AlaZ. Gravis ^ 0 8 «k I . ,  Kaiser von Oesterreich-Ungarn, 

, 8 r .  HaZ. N ikolaus I I . ,  Kaiser von Rußland,
und vieler anderer hoher Fürstlichkeiten, sowie in der deutschen Armee. 

Bestens empfohlen durch die bedeutendsten Professoren,
wie ßlaeroker, llükn, polt, Kamm n. kerrkvw.

Jahres-Umsatz pro 1901 in Deutschland schon weit
ü b « ! »  1  M i l l i o n  L s n t n o r » .

> Billigste Frachtsätze, Prospekte grati».

m. b. H., Danzili, Komtor: Stadtgraben '06
Generalvertretung für Ost- und Westpreußen.

DO
ß

K

Lvr srntdorell iinil go86!lrnao!cvo!!oli Inkertigung von:

Atz»«»
s IVtzinliirrtest !— —

L ln la äu n x e v
2» l

0e8sll86liaktvn 6te . I
einpüoblt sieti <N«

Ü. DoindsvE"""' öUKllliMSsKl.

Gerstensttlche 3
Part., m ö b l. W o h n u n g , 2—3 Zim. 
n. Burschengel., v. 1. 4. z. verm. Zn 
erf. b. 1ruxu8t O loxau, Wilhelmspl. 6.

2  kleine Wohnungen zu 80 
Thaler pro J a h r  Heitigegeiststr. 9.

Eine kleine Hinterwohnung 
vom 1. April verm. Baderstr. L.

renndl. Zimmer v. 1. April z 
reite- u. Schillerstr.-Ecke A. llolre.
1 Wohnung, S. Etage,

3 Zimm., Küche u. Zubehör, von so 
gleich zn verm. L ä u a rä  L o lm o rt.

P ferd  estall
zu vermieden Culrnerftraße 12.

L ä in ts n .
^VoUKIr, in derlei darben. rsnlsÄk-Mkl»

uuä

M ü t z e n ,

8p088»rtmi1lL0.

an» v o r o r .  Loabenw ütss.

»oeen. äLusrüsklM 81üff6ll Mä ktlrvL
Lxerialität kür I^anckwlrtlis, Learbsitet, kür

l le r r e u . llii» I iöu  u . K i l l e r
ewpüedlt; L au ld ao d . LnadtznwütLS.

IV ilädaa.Orünl. oä. xiauwei. âxämüt2s. 37 1^8088 37. Ltvl. LnadenmütLv.

L vl8em ütrv . V ie le r  Lrs.ti'08einiiüL20. V oru88la. Leüiüsm ütrs. 
In jeäer kreislaxe.

d

Kreuzsaitig mit durchgehendem 
Eisen-Rahmen nnd Panzerstimm- 
stock, aus den bestrenommirten 
Fabriken in vollendet schöner 
Tonfülle.
Größte Auswahl in allen 

Preislagen.

O
«
d e. IlMtMMst.
T Gerechteftr. 11/13.

8i>IIftä«l>iger Lchuhlnaareii -Aiisveckiis
wegen Aufgabe des Geschäfts

jkdem annthmbaren Kreist für Kerre«, Käme« und Kiildrr.
F oL tÄ nrr W N K Z M M L , L A o s n ,

Lreltestrasse 25.

unter voller Garantie 
mit gesetzl. 

geschützter Fußstütze 
offerirt zu

außergewöhnl.billigen 
Preisen

M r i i R
Albrechtstraße, Ecke Friedrichstraße.Heekaulsede 1Verk8ta1t.

Sltöxk, M -

8 » .
i» 2 .SO «»..

offerirt

_____ Schnhmacherstraste._____

3 v I u w k « . L » ,
M a rk e  M o r e l l ,

garantirt reines Schweineschmalz ohne 
jeden fremden Zusatz, Pfund 65 Pfg.
Berliner Bratenfett

mit Gewürze, geeignet aus's B ro t zn 
streiche». Pfnnd 6V  Pfg.

Kunstspeisefett,
schön, zart und weiß, Pfund 5 0  Pfg.
Palmin, W. 7 «  K  

Palmfruchtbutter,
Pfund 65 Pfg.

Kokosnußbutter, Pfund SO  Pfg.
Rinder-Nierentalg,

Pfund S 0  Pfg.
T ä g lic h , frische

M olkerei-B utter,
Pfund 1 ,10  Mk.

Frische Kochbutter,
Pfund S 0  Pfg.

Schnhmacherstratz« 26.
_________ Telephon 43. ______

Gr., gut möbl. Borderzimmer 
m. Schlafkab. s. v. Gerstenstr. 6,1, r.

m
Sämmtliche

K i M k k -  
W a a t t n

hält stets vorräthig
n .  N o c k n k » .  T hor» , 

Böttch-rwstr., im M useum.

Z ^ v L n s t o

Kocherbsen
offerirt billigst

O o l i e r i s ü  O o s r l c e ,
Btickerstraße 31.

Anden,
Gerechteste. Nr. 8  10, nebst großen 
Lagerkellern und angreifender 
Wohnung von» 1. April d. J s .  zu 
vermischen evtl. auch ohne Keller 
und Wohnung.

0 .  S o p p a r t ,  Bachestr. 17.

ki»°» tleinei, fgüsii,
auch zum K o m p t o i r  geeignet, per 
1. April vermielhet
___ ________

Hansflnrladen,
in dem seit 20 Jah ren  ein Geschäft 
mit bestem Erfolge betrieben wurde, 
ist per 1. April od. später zu verm.

Breiteste. 43.
Eine herrschaftliche

Wohnung.
Culmerstr. 22, 2 Et.,

bestehend an s :
6 großen Zimmern,
1 Badezimmer,
1 Mädchenstube,
1 Speisekammer,
1 großen Keller, 
sowie mit sonstigem Zubehör 

für 825 Mark inkl. Wassergeld von 
sofort oder 1. April 1903 zu verm.
_ _ _ _ _ _ P a r i  S s k r ü s s .
Friedrichstr. 10j12

ein Laden nebst Kellerraunr, bisher 
Borkosthandliing, billig zu ver­
muthen per 1. April 1903, 

zwei Wohnungen von je 3 Zim­
mern nebst Zubehör sofort oder 1. 
April 1903 zu vermiethen.

S r u n o  M m a p , Culm. Chaussee 49.
3 kleine Wohnungen L 210 Mk. 

zu vermiethen bet IN v o la» .

Wilhelmsplatz 6
3. Et., herrsch. Wohnung von 4—5 
Zimmern, Badestube, Balkon re. 
Vom 1. 4. zn vermiethen.

Gerstenstratze L 
1. Etage, 3 Zimmer, Badegel. re. 
vom 1. 4. Alt vermiethen._ _ _ _
KMmsWUe W m»,
m. allem Zubeh., Pferdestall für 2 
Pferde auch ev. Wagenremise, seit ca.
5 Jah ren  v. Herrn Hanptmann von

bewohnt, ist vom 1. 
April 1903 ab anderweit zn besetzen. 
Näheres in demselben H auseFriedrich- 
s tra ß e  2 '4 ,  I .  E ta g e ,  thuulichst in 
der Zeit von 11—1 Uhr._________

HnrWlWe W m z , '
6 Zimmer, Pferdestall und allem 
Zubehör, vom I./4. 03 zn vermiethen,

eine Wohnung,
5 Zimmer und allem Zubehör, zr 
vermiethen B ro m b c rg e rs tra s te  6 S .

lldirelilslt. 4:
 ̂Herrschaftliche 6 zimmerige I 
Wohnung, I. Etage, m.Bade- 

einrichtnng n. allem Zubehör. ! 
 ̂ Näheres Nlbrechtstr. Nr. 0, ^

bochpart, l.

M o ü e r ,  Schwager- und Thorner- 
straße 25, frenndl.

3 Zimmer und Zubehör, per 1. April 
oder früher zu beziehen.
___  O sk i'L , Mellienstr. 65.

Die von Herrn Lurka1oiV8k1 bew. 
BalkonWohttUNg Mellienstraße 88, 
best. a. 4 Z im , Küche n. Zubeh., ist 
vom 1./4 od. 1./7. 03 zu verm. Zu 
erfr. i. Hanse bei Herrn L 1u§ oder 
8 . 8a1om ov, Gerechtestraße 30. __

k«8!18tl888S lv, ll.
Vorderhaus, 3 frenndl. nach dem Hof 
gelegene Zimmer mit allem Zubehör 
ab 1. April cr. zn vernnethen.

Wohnung
in der 2 . E ta g e  voin 1. April 
d. JS . zn vermiethen bei

Xup«»«»>ri. Neust. M arkt.

Mauerstr. 36 ,
eine Wohnung, 1. Etage, drei 
Zimmer «. Zubehör, vollständig reno- 
virt, preiswerth z. verni. Nähere- bei- 
Herrn Färbermeister 1  KsoMfKiemor.

W m t " !  .
von 3 Zimmern, Badestube und reicht. 
Zubehör, von 250 Mk., ab 1. April 
zu vermiethen. Auf Wunsch Pferde­
ställe. Zu erfragen

Neubau Ulaneustraße 8.

Brombergerstr. 86:
kl. fL'dl. Wohn., 3 Zim. m. Balkon, 
1. Et., f. 350 Mk. z. 1. April z. v. 
Anfr. b O lo g a n , Wilbelmsplatz 6.

vie i. klage
ist versetzungshalber sofort zn verm.

Schillerstrasze 18.-SS z- ^   ̂ ^

ist eine freundliche Woh7mng von 4 
Zimmern, Küche und Zubehör zum 
1. April zu verm. L m ll S lllklv. 
Möbl. Zim. z. verm. Strobandstr. 23.

Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Tborn.


